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Die Schlosserbrigade von Gri
gori Kolodny aus der Akkumula- 
torenabtellung des Bahnbetriebs
werks von Dshambul hat in zwei 
Jahren 50 Akkumulatorensätze, 
die früher wegen ihrer Untaug- 
llchkeit ausgebucht worden wa
ren. wlcdernergestellt. Was steht 
hinter der auf den ersten Blick 
bescheidenen Zahl?

1 Bahnbetriebswerk hatte 
man aus der Stadt Murom eine 
Anleitung erhalten, in der be-
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In vier Jahren stieg die Arbeits
produktivität im Ust-Kamenogor- 
sker Titan- und Magnesiumkombi
nat um 18.8 Prozent: der Gewinn 
vergrößerte sich in dieser Zeit um 
das Anderthalbfache. Darüber er
zählte der Agitator 1. Amcltschenko 
aus der ElcKtrqlysenabtcilung sei
nen Kollegen. Er berichtete dar
über. daß die Kommunisten des 3. 
Abschnitts, zu Ehren des bevor
stehenden Parteitages die Arbeits
produktivität um 0.3 Prozent gegen
über dem Plan zu erhöhen. Diese 
Initiative verbreitete sich dank der 
Agitatoren und Politinformatoren 
im ganzen Betrieb. Selbst der 
Agitator Ameltschenko. Verdienter 
Metallurg der Kasachischen SSR, 
hat sich verpflichtet, vier Elektro
lysenwannen anstatt zwei, zu be
treuen.

Dieses und andere zahlreiche Bei
spiele sprechen davon, daß es bei 
uns schon zum Lebensgesetz zur 
guten Tradition geworden ist. die 
Parteiforen mit neuen Arbeitsge
schenken zu würdigen. Der soziali
stische Wettbewerb zu Ehren des 
XXVI. Parteitages erfährt allerorts 
in de • -ublik einen mächtigen
Autsch« ung.

Angestrengt arbeiten die Werktä
tigen der Industrie und Landwirt
schaft. des Bauwesens und des 
Transports, des Fernmeldewesens 
und der Dienstleistung dieser Tage. 
Im Beschluß des ZK der Partei 
„Uber den sozialistischen Wettbe
werb zur würdigen Ehrung des 
XXVI. Parteitages der KPdSU" 
wurde ein konkretes Aktionspro
gramm für jeden Wettbcwcbsteil- 
nehmer entworfen und die patrio
tischen Initiativen der Bestarbeiter 
der Produktion und der Arbeitskol
lektive. -darunter auch unserer Re
publik gebilligt. •

„Den volksumfassenden Wettbe
werb zu Ehren des bevorstehenden 
Parteitags zu leiten, die politische 
und Arbeitsaktivität der Sowjetmen
schen auf die Lösung konkreter 
Aufgaben des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus zu lenken", 
wurde im Beschluß hervorgehoben, 
„ist die vornehmste » Pflicht aller 
Partei. Sowjet- und Wirtschaftsor
gane. der Gewerkschafts- und Kom
somolorganisationen."

Diesen Forderungen entsprechen 
die Parteiorganisationen der Repu
blik. Um die Erfüllung der Produk- 
tionsauigaben und der sozialisti
schen Verpflichtungen zu gewähr
leisten. sind heute 10 den Parteior- 
—„ -Kasachstans

Mit einem besonderen Gefühl 
betrete ich in diesen Tagen 
meine Werkabteilung, den Be
trieb, wo auch ich mein Scherf
lein zu den kollektiven Leistun
gen beigesteuert habe. wo die 
Teilnahme an der gemeinsamen 
Sache Hunderte Menschen ver
eint und Arbeitssiege dank der 
Geschlossenheit und dank dem 
Wunsch errungen werden, den 
guten Ruf des teuren Betriebs 
zu wahren.

Dasselbe Gefühl empfand ich 
in den Tagen der Vorbereitung 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
als unsere Brigade erhöhte 
Verpflichtungen zur würdigen 
Ehrung des Forums der Kommu
nisten unseres Landes übernahm.

Wir haben diese Verpflichtun
gen erfolgreich eingelöst und 
den Ehrentitel Brigade XXV. 
Parteitag der KPdSU" erhalten.

Am Vorabend des 10. Plan- 
Jahrfünfts setzten wir uns das 
Ziel, diesen hohen Titel mit kon
kreten Taten zu rechtfertigen, ef
fektiv und qualitätsgemäß zu 
arbeiten. Diese Bewegung be
gann für uns mit der Phase 
..Für rationelle Nutzung Jeder Mi
nute". Offen gestanden. wußten 
im Kollektiv nicht alle d'e Zeit

Gemeinsames Bestreben
nicht. Dabei birgt gerade Jede 
gesparte Arbeitsminute große 
Reserven.

In den Vordergrund rückten 
wir Fragen der Disziplin und er
zielten, daß es In der Brigade 
schon mehrere Jahre keine Ar
beitsbummeleien und Verspätun
gen gibt, die'unproduktiven Zeit
verluste verringerten sich. Dazu 
trug vielfach der Übergang zur 
Arbeit nach einem einheitlichen 
Auftrag mit der Entlohnung nach 
dem Eigenlelstungskoefflzlentcn 
bei. Das Problem der ..vorteilhaf
ten" und ..nachteiligen" Arbeiten 
stand nicht mehr auf der Tages
ordnung. Das Arbeitsprinzip 
lautet heute so: Hast du deine 
Arbeit erledigt, übernimm eine 
andere, hilf deinem Kollegen.

Wir haben das Programm für 
fünf Jahre mit sechs Monaten 
Zeltvorlauf' absolviert. Im Juli 
produzierten wir für 1981. Das 
ist kein Einzelfall im Betrieb. 
Nur in der Abteilung Nr. 1. der 
wir gehören, haben die Brigade 
Jelena Derjabina, Peter Assel

born, Wladimir Safronow die 
Jahrcsaufgabe vorfristig erfüllt. 
Der begeisternde aktive Wettbe
werb half der Abteilung, sich 
dem Rhythmus der Aktivisten
arbeit anzupassen. Unsere Briga
de hat das Recht auf Selbstkon
trolle, was selbstverständlich die 
Verantwortung eines Jeden für 
das Endresultat der Arbeit erhöh
te.

Es ist bei uns üblich, bei 
komplizierten Situationen ge
meinsam zu forschen und nachzu
denken. Die Brigade hat zum 
Beispiel 30 Werkzeugmaschinen 
zu betreuen. Leider mangelt es 
zuweilen an Arbeitskräften. 
Dadurch fielen zehn Werkzeug
maschinen aus. Niemand wollte 
sich damit zufriedengeben. Und 
man durfte es auch nicht. Auf 
Initiative von LJuba Sawllowa 
begann Jeder Arbeiter der 
Schicht, acht Werkzeugmaschinen 
zu bedienen.

Neulich erlebten wir ein be
merkenswertes Ereignis — wir 
produzierten den 1 000 000. Mo

tor 2SD-M1, dem das staatliche 
Gütezeichen verliehen wühle. 
Unsere Motoren sind sehr ge
fragt. Jährlich kommen mehr als 
70Q00 vorn Fließband. Sie ge
langen"nach .Algerien. Indien, 
Mocambique und Finnland. Die 
Erzeugnisse unseres Betriebs wer
den in 20 Länder der Welt expor
tiert.

Das Jahr und das Plan- 
Jahrfünft gehen dem Ende 
zu. Heute spricht man im Betrieb, 
in Arbo'.tskollektlven prinzipiell 
über Leistungen und Mängel, 
über verschiedene Probleme. Die 
ganze Energie wird für die wür
dige Ehrung des XXVI. Partei
tags aufgeboten. Daher ist der 
Rhythmus der Aktlvlstenarbelt im 
Leben eines jeden von uns zum 
Hauplrhythmus geworden.

Boris MATWEJEW.
Brigadier der Abteilung 
Nr. 1 im Kleinmotorenwerk

Petropawlowsk

ru ng
der Sowjetunion und der Demokratischen 

Republik Afghanistan

Stunden nur zehn Akkumulato
renzellen bearbeitet wurden. 30 
Minuten gingen allein darauf, die 
Schweißnaht zu entfernen, die 
den Deckel mit der Zelle des Ak
kumulators vereint. Das paßte den 
Meistern nicht.

Die erfahrenen Reparaturar
beiter Nikolai Tapech. Wladimir 
Plotnikow, Sergej Tarassenko. Ni
kolai Litwinow. Ernst Miller und 
andere verwirklichten ihre Idee ln 
Metall. Zur Entfernung der 
Schweißnaht bedienen sie sich ei
nes Fräsers und bearbeiten nun in 
acht Stunden 40 bls 50 Akkumu
latorenzellen. Gegenwärtig ver
brechen sich die Schlosser den 
Kopf darüber, wie statt der Elek
trozugkatze und des Schlosscr- 
schraubstocks eine Pressklemme 
zum Herausziehen der Blocks an
zuwenden sei. mit deren Hilfe 
dieser Arbeitsgang 5—8ma) 
schneller auszuführen wäre. Eine 
solche Pressklemme soll bald in 
Nutzung genommen werden.

An Ort und Stelle wurde auch 
das Schmelzen von Kapronpfrop- 
fen für die Akkumulatoren, die 
früher vom Betrieb bezogen wur
den, gemeistert. Auf diesen Ein- 

. fall war der Schlosser Konstantin 
Jerschow gekommen, der auch 
die Form dafür herstellte.

.Im vorigen Jahr", erzählt der 
Abtcllungsmelster Sjomin. ..fand 
ln der Stadt Tschu eine Republik
beratung der Akkumulatorenwar- 
te statt, die die neue Technologie 
der Wiederinstandsetzung mei
stem. Die Redner berichteten, 
wie .sie die neue Muromer Tech
nologie der Instandsetzung von 
Akkumulatoren bei sich einfüh
ren. Der Erfahrungsaustausch er
wies sich für alle Beratungsteil
nehmer von Nutzen. Der Vorteil 
der Instandsetzung ausgebuchter 
Akkumulatoren liegt auf der 
Hand."

„Die technische Neuheit ergibt 
einen großen Effekt“, sagt der 
Leiter der Schlosserbrigadc Gri
gori Kolodny. ..Eine neue Batte
rie kostet- 2 600 Rubel. Ihre In
standsetzung — 400. Die neue 
funktioniert 2 bis 4 Jahre, die 
überholte — viel länger."

Sokolows Verfahren hat im 
Dshambulcr Bahnbetriebswerk 

für die Dauer Anwendung gefun
den. Die ..ausgeschiedenen" Ak
kumulatoren gelangen nicht mehr 
zum Altstoff. Die Einführung des 
neuen Verfahrens ergab bereits 
123 600 Rubel Reingewinn.

schrieben war, wie dort nun alle 
defekten Akkumulatoren Instand
gesetzt werden, die nach der Re
paratur noch lange funktionieren.

Die Technologie der Wieder
herstellung der Akkumulatoren, 
die vor zwei Jahren vom Inge
nieur Boris Sokolow vorgeschla
gen wurde, hat eine ganze Reihe 
großer und kleiner Probleme ge
löst, Es muß zugegeben werden, 
daß das Bahnbetriebswerk von 
Dshambul in der letzten Zeit ei
nen großen Mangel an Akkumula
toren verspürte.

Die Instandsetzung der Akku
mulatoren öesteht im Reinigen 
der Stromdürchführungsöffnungeh 
der Plattenzellen, die sich im 
Laufe der Nutzung verstopfen. 
Für die Mitarbeiter des Bahnbe
triebswerks war das eine neue 
Aufgabe, deshalb • bemühten sie 
sich, die Dienstanweisung genau 
beizubehalten. Sie zogen mit 
einer Elektrozugkatze die Elek
trodenblocks heraus und tauchten 
die Plusplatten für 30 Minuten 
In säurehaltigen Elektrolyt. 
Nach drei ähnlichen Versuchen 
wurde in der Dienstanleitung ein 
Fehler festgestellt. Es erwies 
sich, daß die Plusplatten für eine 
geringere Zeit in den säurehalti
gen Elektrolyt getaucht werden 
müssen, denn die Flüssigkeit in 
den Gummischutzmänteln über
hitzte sich.

Sofort ging ein Schreiben nach 
Murom. Als ein Vertreter von 
dort elntcaf. erwies es sich, daß 
die Ursache an einem Druckfeh
ler lag. Dieser Fehler hatte einen 
Verlust an Arbeitszeit nach sich 
gezogen, doch keinesfalls die 
Menschen verstimmt. Umgekehrt. 
Jeder wurde aufmerksamer, be
harrlicher, anspruchsvoller.

Dann kam die Zelt angestreng
ter Suche nach einer neuen Anla
ge. die die Schleifmaschine er
setzen würde, mit der in acht

Die Ackerbauern des Lenin-Kol- 
chos' Rayon Kellcrowka. Gebiet 
Köklschetaw. nutzen das schöne 
Wetter, um die Herbstfurche zu zie
hen. Dabei tut sich die Arbeitsgrup
pe Joseph Rein hervor. Dank der 
effektiven Nutzung der Maschinen 
überbieten die Mitglieder seiner Ar
beitsgruppe —
soll.

Im Bild: 
.1. Rein mit — . ....................
L. Gnitezki und W. Schmidt.

Foto: Heinrich Stcinfeld

täglich ihr Lcistungs-

Arbeit sgruppenleiter 
den Mechanisatoren

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Dshambul
Nachbarn, vor allem Pakistans, 
und durch die imperialistische 
Einmischung in ihre Inneren An
gelegenheiten entstanden ist. Sie 
machten auf die1 Verbuche auf-

Arbeitsenthusiasmus der Sowjet
menschen Im Schlußjähr des 
zehnten Planjahrfünfts. Es wurde 
hervorgehoben, daß der Kurs auf 
die Steigerung der Effektivität 
der Produktion und die Verb« 
rüri^ cT " ‘ 
se auch ... ---------------
Jahren im Interesse der Hebung 
des Wohlstandes des Sowjetvolkes 
strikt befolgt werden wird.

Die afghanischen Genossen be
richteten über die Arbeit in der 
DRA zur Realisierung der Be
schlüsse des im Juli dieses Jah
res stattgefundenen dritten Ple
nums des ZK der DVPA, über 
Maßnahmen zur Verstärkung des 
Kampfes gegen die Intervention 
und Konterrevolution, über den 
Verlauf der Realisierung des 
Programms der tiefgreifenden so
zialökonomischen Umgestaltun
gen. gerichtet auf die wahre Be
freiung der werktätigen Massen 
vom Ausbeuterjoch, auf den Auf
stieg der Nationalwirtschaft, auf 
die Fortsetzung der Agrarreform, 
die Hebung des Lebensniveaus 
des Volkes der DRA. die Ent
wicklung der nationalen Kultur, 
die Demokratisierung des gesell
schaftlichen und des politischen 
Lebens des Landes.

Die Seiten äußerten tiefe Ge
nugtuung über den Stand und die 
Entwicklung der sowjetisch-af- 
gfianischen Beziehungen, die sich 
auf der Grundlage des Vertrags 
über Freundschaft, gute Nachbar
schaft und Zusammenarbeit vom 
5. Dezember 1978 kontinuierlich 
erweitern. Dabei wurde festge
stellt. daß die zweite Etappe der 
Aprilrevolution die günstigsten 
Bedingungen für eine allseitige 
Entwicklung der sowjetisch-af
ghanischen Beziehungen schafft. 
Ferner wurde die Entschlossen
heit der Selten hervorgehoben, 
auch künftig die Beziehungen 
zwischen den beiden Ländern auf 
der Grundlage der brüderlichen 
Freundschaft, der revolutionären 
Solidarität und der Prinzipien des 
Internationalismus allseitig zu fe
stigen und auszubaucn.

Die Seiten brachten ihr Be 
streben zum Ausdruck, auch fer
ner die freundschaftliche Zusam- 
menarbèit zwischen der Kommu
nistischen Partei der Sowjetuni
on und der Volksdemokratischen 
Partei Afghanistans zu erweitern 
und zu entwickeln. ,

Die afghanische Sette sprach 
tiefempfundenen Dank aus für die 
vom sowjetischen Volk erwiesene 
allseitige Unterstützung und Hilfe 
Im Kampf des Volkes der DRA 
gegen die äußere konterrevolutio
näre Intervention, gegen die im
perialistische Einmischung in die 
Inneren Angelegenheiten Afgha
nistans, für die Verwirklichung 
der Ziele und Aufgaben der 
Aprilrevolution und für den Auf
bau einer neuen Gesellschaft In 
Afghanistan auf der Grundlage 
der Gleichheit und sozialen Ge
rechtigkeit.

Die sowjetische Seite erklärte, 
daß das Volk der Demokratischen 
Republik Afghanistan und seine 
Regierung in diesem Kampf auch

Auf Einladung des ZK der 
KPdSU. des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung wellt in der 
Sowjetunion zu einem offiziellen, 
freundschaftlichen Besuch der 
Generalsekretär des ZK der De
mokratischen Volkspartei Afgha
nistans. Vorsitzende des Revolu
tionsrates und Ministerpräsident 
der Demokratischen Republik 
Afghanistan Babrak Karmal.

Es fanden Verhandlungen 
statt. Sie wurden sowjetischer
seits geführt von dem Generalse
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
L. I. Breshnew; dem Mitglied des 
_ ’ des ZK der KPdSU

- . .1 des Komitees 
für Staatssicherheit der UdSSR 
J. W. Andropow; dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Minister für Aus
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A. A. Gromyko; dem Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerra
tes der UdSSR N. A. Tichonow; 
dem Kandidaten des Politbüros 
und Sekretär des ZK der KPdSU 
B. N. Ponomarjow; dem Mit
glied des ZK der KPdSU. Stell
vertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR I. W. 
Archipow: dem Mitglied des ZK 
der KPdSU, Chef dcs General
stabs der Streitkräfte — dem 
Erste„ Stellvertreter des Vertei
digungsministers der UdSSR, 
Marschall der Sowjetunion N. W; 
Ogarkow; dem Mitglied des ZK 
der KPdSU. UdSSR-Botschafter 
In der DRA F. A. Tabejew; af- 
ghanlscherscits — von dem Gene
ralsekretär des ZK der Demokra
tischen Volkspartei Afghanistans, 
Vorsitzenden des Revolutionärstes 
und Ministerpräsidenten der De
mokratischen Republik Afghani
stan Babrak Karmal; dem Mit
glied des Politbüros dcs ZK der 
DVPA. Stellvertretenden Vorsit
zenden des Revolutionsrates und 
Stellvertretenden Ministerpräsi
denten der DRA S. A. Keshmand: 
dem Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der DVPA S. M. 
Zeray; dem Mitglied des Politbü
ros des ZK der DVPA und Mini
ster für Bildungswesen der DRA 
A Ratebzad: dem Mitglied des 
ZK der DVPA und Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
DRA Sch. M. Dost; dem Mitglied 
des ZK der DVPA. Minister für 
Verteidigung der DRA M. Raft 
und dem Mitglied dcs ZK der 
DVPA, Leiter der Internationalen 
Abteilung im ZK der DVPA 
M. Barialay,

Die Verhandlungen und Ge
spräche zwischen den sowjetl- 
sehen und afghanischen Leitern 
verliefen In einer Atmosphäre 
von Herzlichkeit, kameradschaft
licher Aufrichtigkeit und völli
gem Einvernehmen.

Die sowjetische Seite infor
mierte die afghanischen Gcnos- 

. sen über die aktive Vorbereitung 
der Partei und des Landes auf 
den XXVI. Parteitag der KPdSU, 
über die Erarbeitung des Ent
wurfs der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung der UdSSR in den Jah
ren- 1981 bis 1935 und in der 
Zeitspanne bis 1990, über den po
litischen Aufschwung und den

ganisationen Kasachstans etwa politbüros des 2 
140 000 ideologische Funktionäre-. | und Vorsitzenden 
Agitatoren. Poiitinformatoren. Lek-| für staatsslcherhe
toren und politische Berichterstatter 
—tätig. Sie verbreiten und propa
gieren fortschrittliche Erfahrungen, 
beleuchten in ihren Aussprachen den 
Gang des sozialistischen Wettbe
werbs. helfen bei der Ehrung seiner 
Sieger. Sehr wichtig ist dabei die 
Tatsache, daß sie selbst als Vorbild 
selbstloser und hochproduktiver 
Arbeit dienen.

Im Gebiet Koktschctaw beispiels
weise beteiligten sich an der ideolo
gischen Arbeit während der Ernte 
80 I 500 Brigadicrc. Meister, Best
arbeiter und Kolchosbauern. Ihre 
flammenden Worte und Taten be
geisterten die Menschen in ihrem 
Ringen um die Kasachstaner Mil
liarde.

Großen Widerhall fand der ZK- 
Beschluß über den Wettbewerb un
ter den Werktätigen des Werks „Ze- 
linogradselmasch”. Die ideologi
schen Aktivisten trugen und tragen 
dazu bei. daß der Betrieb seine 
Planaufgaben ständig überbietet 
und zu Ehren des Parteitags den 
Jahresplan zum 29. Dezember erfül
len wird. Der Agitator 
W. Bachmann. Bestbrigadier aus 
dem 19. Abschnitt, betrachfet dieses 
Ziel als selbstverständlich und 
meint: ..Wenn, man mit Leib und 
Seele bei der Sache ist. geht auch 
die Arbeit gut vonstatten."

Vorfristige Erfüllung des Plan
jahrfünfts ist immer ein großes 
Ereignis im Leben eines jeden Werk
tätigen. Und dieser Sieg wird in 
den Arbeitskollektiven weitgehend 
gefeiert. Im Bergbau und Aufbe- 
rcitungskombinat Sokolowka-Sar- 
bai fand unlängst ein Abend de* 
Arbeitsruhmes zu Ehren des Lei
ters der Fahrerbrigade M Sinaliew 
statt. Zugegen waren Familienan
gehörige und Schüler aus der Pa
tenschule. Wandzeitungen. Bliiz- 
meldungen, Fotovitrinen erzählten 
über die Leistungen der Brigade 
und ihres Leiters, der in last fünf 
Jahren sechs Plansolls erfüllt hat. 
Das Treffen mit dcn Siegern des 
Wettbewerbs verwandelte sich in 
ein Fest der Arbeit und eine gute 
Empfehlung zur Berufswahl der 
Schüler.

Immer näher rückt der XXVI. 
Parteitag der KPdSU, immer mehr 
Meldungen über die vorfristige Er
füllung des Planjahrfünftr. und der 
sozialistischen Verpflichtungen lau
fen in den Parteikomitees ein Es 
ist Ehrensache -eines jeden ideolo
gischen Kämpfers, diesen hohen Ar
beitsrhythmus zu unterstützen, da
mit sich ein jeder neuer Tag in ei
nen Tag der Stoßarbeit verwandle.

’roduktion und die Verbesse- merksam, auch intarnatipnad? Or
der Qualität der EfzeugnTÄ- gäriiSStlofien In dftsé EinMi- 
ch in den bevorstehenden schung hineinzuziehen. Dabei

nternatlonallstlschcn Hilfe des 
Sowjetvolkes rechnen können.

Beide Seiten erörterten die La 
ge um Afghanistan, die durch die 
äußere Aggression gegen die 

' DRA vom Territorium ihrer

wurde die volle Übereinstimmung 
beider Seiten in bezug auf die 
Sicherung der Unabhängigkeit, 
Souveränität und territorialen In
tegrität Afghanistans und auf die 
Verteidigung der revolutionären 
Errungenschaften des afghani
schen Volkes bekräftigt.

Brfide Selten sprachen sich für 
eine politische Regelung der Si
tuation um die DRA aus, die sich 
positiv auf die Lage In diesem 
Gebiet der Welt auswirken und 
zur Verbesserung des weltpoliti
schen Klimas . beitragen würde. 
Sie unterstrichen erneut,-daß der 
Weg zu einer solchen Regelung 
über die effektive Einstellung der 
Intervention von außen und über 
entsprechende Vereinbarungen 
zwischen den Regierungen Af
ghanistans und seiner Nachbarn, 
in erster Linie Pakistans, auf der 
Grundlage der Vorschläge der 
DRA Regierung vom 14. Mai 
1980 führt.

Dabei wurde besonders hervor
gehoben, daß keinerlei Pläne, die 
die Souveränität des Volkes der 
DRA antasten oder seine legitime 
Regierung Ignorieren. Erfolg ha
ben werden. Was das begrenzte 
sowjetische Truppenkontingent 
betreffe, das sich auf Bitte der 
afghanischen Regierung sowie In 
Übereinstimmung mit dem so
wjetisch-afghanischen Vertrag 
von 1978 und mit der UN-Charta 
auf dem Territorium der DRA 
befindet, so werden Termine sei
nes Abzugs Im Zusammenhang 
mit einer politischen Regelung 
und nicht eher erörtert, als bis die 
Aggression gegen die DRA ein
gestellt wird unfl Garantien dafür 
gegeben werden, daß es zu keiner 
Wiederaufnahme der subversiven 
Aktivitäten vom Ausland her ge
gen das Volk der DRA und ihre 
Regierung kommt.

Die Sowjetunion und die De
mokratische Republik Afghani
stan bauen darauf, daß der Kurs 
auf die Normalisierung der Lage 
Im Raum des Mittleren Ostens ei
ne konstruktive Unterstützung al
ler an der Festigung des Friedens 
und der internationalen Entspan
nung interessierten Kräfte finden

Nach Tbilissi ab gereist
Der Generalsekretär des ZK 

der Demokratischen Volkspartei. 
Vorsitzende des Revolutionsrates 
und Mirilsterpräsldent ■ Afghani
stans, Babrak Karmal. Ist am 
20. Oktober von Moskau In die 
georgische Hauptstadt Tbilissi 
abgereist. Er wurde auf dem 
Flughafen vom Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. L. 1.

Breshnew, und von anderen offi 
zielten Persönlichkeiten herzlich 
verabschiedet.

Der auf Einladung des ZK 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjes der UdSSR und 
der Sowjetregierung zu einem of
fiziellen Freundschaftsbesuch in 
der Sowjetunion wellende afgha
nische Politiker wird auch Lenin
grad einen Besuch abstatten.

(TASS)

Erlaß
des Präsidiums des Obersfen 

Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung 
des korrespondierenden 
Mitglieds der Akademie 

der Medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR 
T. Sch. Scharmanow mit 

dem Orden 
der Völkerfreundschaft

Für seine Verdienste um die 
Entwicklung der medizinischen 
Wissenschaft, des Volksgesund
heitsschutzes und anläßlich seines 
50. Geburtstags wird das korre
spondierende Mitglied der Akade
mie der Medizinischen Wissen
schaften der UdSSR Scharma- 
now, Turegeldy Scharmanowitsch. 
mit dem Orden der Völkerfreund
schaft, ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR

L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des
Obersten Sowjets der 
UdSSR

M.GEORGADSE
Moskau, Kreml.
17. Oktober 1980

<QarPuisscHac| unterer Hcimcgf
Turkmenische SSR

Baumwolle von 
den Neulandoasen

Die Neulandbauern des Rayons 
Gjaurs begannen als erste in der 
Republik mit dem Verkauf von 
Baumwolle an den Staat über die 
zu Ehren des bevorstehenden XXVI. 
Parteitags der KPdSU übernomme
nen sozialistischen Verpflichtungen

Tonnen Rohbaumwolle. davon 
240 000 Tonnen höchster Güte, er
zielen. Fast die Hälfte der Gesanit-

rige Baumwolle, werden die Ncu- 
landoasen am Karakumkanal lie
fern.
Georgische SSR --------------------

Auf Bestellurg 
des Dories

Lettische SSR------------

Agrochemischer 
Komplex

Das Niveau der sowjetisch- 
afghanischen technisch ökonomi
schen und handelsmäßigen Zu
sammenarbeit hoch einschätzend, 
konstatierten die Seilen, daß die
se Zusammenarbeit stabilen und 
langfristigen Charakter und neu
en Inhalt gewinnt. Si.? sprachen 
sich aus für den weiteren Ausbau 
und die weitere Vervollkomm-1 
nung der Formen dieser Zusam-1 
menarbeit unter Berücksichtigung 
der vordringlichsten und perspek
tivischen Aufgaben zur Wieder
herstellung, zum Aufstieg und zur

An die Abnahmestellen wurden 
bereits 12 000 Tonnen Rohbaumwol
le transportiert, mehr als die Hälf
te davon .ist wertvolle feinfaserige 
Baumwolle. Bis zum F.rnleschliiß 
sollen weitere 3 000 Tonnen Indu
strierohstolle erfaßt werden,

Dank dem Karakumkanai. der das 
Wasser aus dem Amudarja über

wollleldern führt, sind acht um
fangreiche künstliche Oasen ent
standen. Als Vorbild einer effektiven 
Nutzung der materiellen Ressour
cen und der Technik gilt in der

entwegte Entwicklung der so
wjetisch afghanischen Beziehun
gen Im Bereich der Kultur der 
Bildung, des Gesundheitswesens

(Schluß S. 2)

ninisnia" Hier sind alle Arbeiten 
im Baumwollanbau mechanisiert, 
die führenden Brigaden ernten 10 
und mehr Dezitonnen Baumwolle je 
Hektar.

Die turkmenischen Ackerbauern 
wollen in diesem Jahr 1210 000

Im Rayonzentrum Ziteh-Zkaro 
wurde der republikgrößte Vieh- 
zuch'tkomplex für die Aufzucht und 
Mast von 10 000 Rindern in Nut
zung genommen Die Tierpflege ist 
hier vollmechanisiert und auto
matisiert Der Viehzuchtkomplex ha( 
seine eigene Futterbasis.

Der Komplex wurde vom neuen

Nur wenige Minuten und nicht 
Stunden wie früher sind für die 
Entladung eines Wagens mit Kunst
düngern im größten agrochemischen 
Komplex Lettlands eriorderlich. der 
dieser Tage den Betrieb aulnahm.

Der Komplex ist für die Abnah
me von Chemikalien aus Eisenbahn
wagen. die Bereitung und Aufbe
wahrung von Düngern und ihre 
Beförderung in die Land« irtschafls- 
betriebe bestimmt. Die Kapazität 
des neuen Betriebs ermöglicht es. 
die Sowchose und Koch? iwe.er 
Ravons zugleich mit Kunstdüngern

für den

Schaftsministeriums der Grusmi
schen SSR errichtet. Dieser Betrieb 
führt den Bau komplex: Er ent- 
" irft die Proekte und versorgt das 
Bauobjekt mit a'lon notwendigen

die Landhaiiarbeiter Georgiens seit 
Jahresbeginn bereits 2 000 landwirt
schaftliche Betriebe und andere .Ob
jekte in Nutzung gegeben.

ning der agroclicin.se;

anstelle der k eir 
täten, wo noch n 
angewandt «urdi

agroclicin.se
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Dein Standpunkt im Leben

der Sowjetunion und der Demokratischen
(Schluß Anfang S. 1)

und des Sports und äußerten die 
beiderseitige Absicht, eine weite
re Vertiefung dieser Beziehungen 
zu stimulieren; zu diesem Zweck 
werden sie den Ausbau der bei
derseitigen' Zusammenarbeit und 
der Kontakte zwischen Partei-, 
staatlichen und Massenorganisa
tionen. kulturellen und wissen
schaftlichen Institutionen fördern, 
und die vorhandenen Möglich
keiten zum tieferen Bekanntwer
den mit dem Leben, der Arbeit, 
den revolutionären Erfahrungen 
und Errungenschaften der Völker 
beider Länder nutzen.

Die Selten erörterten die 
Hauptfragen der gegenwärtigen 
internationalen Lage und stellten 
fest, daß die Hauptursache für 
deren Komplizierung in dem Be
streben der imperialistischen 
Kreise besteht, die fortschrittli
chen historischen Veränderungen 
aufzuhalten, das entstandene 
Kräftegleichgewicht In der Welt 
zu ihren Gunsten zu verändern, 
eine militärische Überlegenheit 
zu erlangen, eine neue Runde des 
Wettrüstens durchzusetzen, die 
Entspannung zu untergraben und 
einen Rückfall in den kalten 
Krieg herbeizuführen.

Die Selten unterstrichen, daß 
keines der die Menschheit bc> 
wogenden Probleme aus der Po
sition der Stärke und der Politik 
dog Diktats gelöst werden kann. 
Sie bringen Ihre tiefe Überzeu
gung zum Ausdruck, daß es keine 
dringlichere Aufgabe gibt als die 
Erhaltung und Konsolidierung 
des Entspannungsprozesses und 
daß kein Land und keine Regie
rung dem Kampf für Frieden, in
ternationale Sicherheit und reale 
Abrüstung fernbleiben können.

Mit Befriedigung wurde die 
Vereinbarung zwischen der 
UdSSR und den USA vermerkt, 
daß ihre Vertreter mit der prakti
schen Erörterung von Fragen der 
Begrenzung von Kernwaffen in 
Europa beginnen.

Beide Seiten setzen sich für 
die Erhöhung der Wirksamkeit 
der UNO in Sachen der Unter
stützung des Weltfriedens und 
der Sicherheit auf der Grundlage 
der strikten und unbeirrten Ein
haltung der Grundsätze der Char
ta dieser Organisation ein.

Die afghanische Seite unter
strich die außerordentliche Wich
tigkeit der von der Sowjetunion 
der XXXV. UN-Vollversammlung 
unterbreiteten Vorschläge zur 
Verminderung der Kriegsgefahr, 
zur Festigung des Weltfriedens 
und zur Eindämmung des Wettrü
stens. Sie befürwortete die Frie- 
denslnltiatlven. die Im Mal die
ses Jahres auf einer Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschus
ses der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrags ergriffen 
wurden, darunter die Vorschläge 
Uber die Durchführung des Gip
feltreffens der Staatsführer aller 
Regionen der Welt, um Probleme 
zu erörtern, die mit der Beseiti
gung der Herde der internationa
len Spannung und der Vermei
dung eines Krieges verbunden 
sind.

Beide Seiten hallen es für 
wichtig, daß das bevorstehende 
Madrider Treffen der Teilnehmer
staaten der Konferenz über Si
cherheit und Zusammenarbeit In 
Europa in konstruktivem Geiste 
stattfindet und sich vor allem auf 
die Abstimmung praktischer 
Schritte zur Realisierung aller 
Bestimmungen der Schlußakte

Neue Zielmarken
Den Beschluß des Juni-Plenums 

(1980) des ZK der KPdSU über 
die Einberufung des ordentlichen 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
nahmen unsere Hüttenwerker mit 
großer Begeisterung auf und 
beschlossen, das bevorstehende 
Forum der Kommunisten mit ho
her Arbeitsproduktivität zu wür
digen. Auf den Partei- und Ge
werkschaftsversammlungen wur
den unsere Verpflichtungen 
gründlich analysiert. überprüft 
und neue, erhöhte übernommen.

Wir verpflichteten uns, den 
Staatsplan d J. zum 30. De
zember In allen ökonomischen 
Kennziffern zu erfüllen und für 
Tausende Rubel Erzeugnisse über 
den Plan hinaus zu produzieren. 
Im laufenden Arbeltsquartal 
müssen wir eine neue Bearbei
tungsart von T'tanrohstoffen, ein 
modernes Entstäubunes gerät 
u. a. m. In d'e Produktion ein
führen. All diese Neuerungen 
werden das Ausbringen des Me
talls aus dem Rohstoff bedeutend 
verbessern

Die Hüttenwerker unserer 
zweiten Abteilung s'nd Ihrer 
Sache gewiß und des Erfolge» si
cher. die sozialistischen Ver- 
nfllchtungen zu Ehren de« XXVI. 
Parteitags werden rechtzeitig 
erfüllt werden. Jährlich erzielen 
wir gute Resultate. Dabei erhöh
te sich die Qualität der Erzeug
nisse und bedeutend die Selbst
kosten verringerten sich. Schon 
längere Zelt Ist unsere Abteilung 
Träger des Ehrentitels „Abtei
lung hoher Arbeltsqualltät".

Im ersten Halbjahr d. J. wur- 
I den 122 Ratlonallslerungsvor- 
’ Schläge eingebracht, rund 100 
I technische Neuerungen und zwei 
. Erfindungen sind In die Produk
tion eingeführt worden. Achtung 
und Ehre genießen im Kollektiv 
die Neuerer A Kudrjawzew. W 
Kruglow, W. Stepanow, G. Bol
dyrew.

Initiatoren des Arbeltswett- 
slrelts In der Abteilung sind wie 
immer die Kommunisten. Der so
zialistische Wettbewerb setzt eine

Republik Afghanistan
Dle UdSSR und die DRA un

terstützen das Bestreben der Kü- 
stonstaaten des indischen Ozcans, 
diesen Ozean in eine Friedenszone 
zu verwandeln, wo alle ausländi
schen Stützpunkte liquidiert wä
ren und niemand die Sicherheit. 
Unabhängigkeit und Souveräni
tät der Küstenländer bedrohen 
würde. Die Sowjetunion und die 
Demokratische Republik Afgha
nistan unterstützen den UNO-Be- 
schluß über die Veranstaltung im 
Jahre 1981 einer Internationalen 
Konferenz zur Frage der Um
wandlung des Indischen Ozeans 
In eine Friedenszone und sind be
reit, zusammen mit anderen Län
dern den Erfolg dieser Konferenz 
zu fördern.

Afghanischerseits wurde er
klärt. daß Afghanistan als Mitbe
gründer der Bewegung der 
Ndchtpaktgcixindenhelt, die als 
wichtiger Faktor der Unterstüt
zung des Friedens und der Sicher
heit dient, auch künftig aktiv an 
der Tätigkeit dieser Bewegung 
tellnchmcn und deren grundle
genden antiimperialistischen Prin
zipien unterstützen will. Sowjctl- 
scherselts wurde bestätigt, daß 
die Sowjetunion die von der De
mokratischen Republik Afghani
stan verfolgte Politik der Nicht
paktgebundenheit respektiert, wie 
das auch im sowjetisch-afghani
schen Vertrag über Freundschaft, 
gute Nachbarschaft und Zusam
menarbeit vom 5. Dezember 1978 
vorgesehen Ist.

Die UdSSR und die DRA ge
ben ihrer Überzeugung Aus
druck. daß die nichtpaktgebun
denen Länder einen immer ge
wichtigeren positiven Beitrag für 
den gemeinsamen Kampf der Völ
ker für Frieden. Entspannung 
und Abrüstung, gegen die ag
gressive Politik des Imperialis
mus. für Freiheit und Unabhän
gigkeit der Völker, für die Festi
gung der politischen und ökono
mischen Selbständigkeit der be
freiten Länder leisten werden.

Beide Selten brachten Ihre tief
ste Genugtuung über die Ergeb
nisse des Besuchs des Generalse
kretärs des ZK der DVPA, Vor
sitzenden dès Revolutionsrats und 
Ministerpräsidenten der DRA B. 
Karmal in der Sowjetunion zum 
Ausdruck, betonten die volle 
Übereinstimmung der Meinungen 
zu allen erörterten Fragen und 
hoben hervor, daß die stattgefun
denen Verhandlungen und d’.e 
während d~s Besuchs erzielten 
Vereinbarungen eine wichtige 
Etappe in der Festigung der brü
derlichen Freundschaft zwischen 
dem sowjetischen und dem af
ghanischen Volk, in der Festi
gung und im weiteren Ausbau der 
sowjetisch-afghan Ischen Be
ziehungen sowie in der allseiti
gen Zusammenarbeit darstellen.

B. Karmal überbrachte dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew und dem 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des Mi
nisterrats des UdSSR A. N. Kos
sygin die Einladungen, die De
mokratische Republik Afghani
stan in der ihnen passenden Zelt 
zu besuchen. Die E’nladungen 
wurden mit Dank entgegenge
nommen.

Für die Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken 

L. BRESHNEW
Moskau. 16. Oktober 1980

konzentriert. Von großer Bedeu
tung wäre in diesem Aspekt die 
Erreichung einer Vereinbarung 
anläßlich der Durchführung der 
Kohferenz über die militärische 
Entspannung und Abrüstung In 
Europa.

Besondere Beachtung schenk
ten beide Selten der Lage in 
Asien, die sich In der letzten 
Zelt durch die koordinierten Ak
tionen der imperialistischen und 
hegemonistischen Kräfte zuge
spitzt hat.

Die Sache des Weltfriedens 
verteidigend, fordern die Sowjet
union und die Demokratische Re
publik Afghanistan auf. den 
Krieg als Mittel zur Lösung von 
Streitfragen zwischen Staaten 
auszuschließen und sprechen sich 
dafür aus. daß Irak und Iran die 
Kriegshandlungen einsteilen und 
die zwischen Ihnen bestehenden 
strittigen Fragen durch Verhand
lungen. ohne eine Einmischung 
von außen und auf einer beider
seitig annehmbaren Grundlage 
regeln. Der Abzug der Kriegs
schiffe der USA und einiger an
derer NATO-Länder aus der Zone 
des Persischen Golfs würde eine 
günstige Atmosphäre für eine 
solche Regelung und für die Nor
malisierung der Lage in diesem 
Raum schaffen.

Die Sowjetunion und die DRA 
bekunden ihre volle Unterstüt
zung für den Kampf der arabi
schen Völker um die Herstellung 
eines dauerhaften und gerechten 
Friedens im Nahen Osten durch 
eine allumfassende Regelung ein
schließlich der Gewährleistung 
des Rechts des arabischen Volkes 
von Palästina auf die Gründung 
eines eigenen Staates.

Die Sowjetunion und die De
mokratische Republik Afghani
stan setzen sich unentwegt und 
konsequent für die Normalisie
rung der Lage in Asien und für 
die Behauptung der gutnachbarli
chen Beziehungen daselbst, für 
die Herstellung eines dauerhaften 
Friedens und der Sicherheit durch 
gemeinsame Bemühungen der 
•Staaten dieses Kontinents ein.

Die UdSSR und die DRA er
klären ihre Solidarität mit den 
Völkern von Vietnam. Laos und 
Kampuchea. die ihre Souveräni
tät und Unabhängigkeit verteidi
gen. Sie werten hoch die kon
struktiven Vorschläge, die auf der 
Beratung der Außenminister von 
Vietnam. Laos und Kampuchea 
'im Juli 1. J. abgefaßt wurden. 
Sie bilden eine gute Grundlage 
für die Normalisierung der Bezie
hungen zwischen den Ländern 
Indochinas und den ASEAN-Mlt- 
gl’.edsstaaten sowie für die Ge
sundung der gesamten Lage in 
diesem Raum.-Die Sowjetunion 
und die Demokratische Republik 
Afghanistan unterstützen rück
haltlos die Bemühungen von 
Vietnam, Laos und Kampuchea 
zur Entwicklung gutnachbarli
cher Beziehungen und der Zu
sammenarbeit mit den ASEAN- 
Mltglledsstaaten. zur Verwand
lung Südostaslens in eine Zone 
des Friedens und der Stabilität.

Beide Selten bewerteten posi
tiv die Bedeutung der friedlieben
den Pol'Uk- Indiens für die Sa
che des Friedens und der Sicher
heit in Asien.

breite Verwendung mannigfalti
ger Formen und Methoden der 
Ideologischen. politischen und 
Arbeitseknwlrkung auf das Kol
lektiv voraus. Die gut gestalte
te Erziehungsarbeit der Hütten
werker ermöglicht es. hohe Ar
beitsproduktivität zu erzielen, die 
Staatsauflagen rechtzeitig und 
mit guter Qualität zu erfüllen. In 
unserer Abteilung Ist eine starke 
und einsatzbereite Partelorganl- 

160 Parteimitglieder. Das Ist 
eine der größten Grundparteior
ganisationen in unserem Kombi
nat. sie beeinflußt aktiv alle Ta
ten des Kollektivs.

Unsere Kommunisten schenken 
der Lehrmeisterschaft unablässige 
Aufmerksamkeit. Jeder Junge 
Arbeiter hat seinen Paten, einen 
erfahrenen Fachmann, der nicht 
nur seine Berufsmeisterschaft 
dem ..Patenkind" übermittelt, 
sondern ihm auch das Gefühl der 
persönlichen Verantwortung für 
die beauftragte Sache, für die 
Arbeit des ganzen Kollektivs 
anerzieht.

Die Partei-, Gewerkschafts
und Komsomolorganisation, die 
Leitung der Abteilung sorgen für 
die Erhöhung der Wirksamkeit 
und der Offenkundigkeit des so
zialistischen Wettbewerbs. Die 
Arbeitsergebnisse der Schichten 
werden täglich an der Lelstungs- 
tafel ausgehängt. Und wenn die 
Schicht ihr Soll nicht erfüllt 
oder manche Verletzungen der 
technologischen Disziplin zuläßt, 
werden sofort die nötigen Maß
nahmen zur Beseitigung der 
Mängel ergriffen. Und als Resul-
Planjahrfünft ohne Zurückblei
bende.

Wladimir KOROLJOW.
Sekretär des Parteibüros 
der zweiten Abteilung !m 
Titan- und Magnesiumkom
binat ..50 Jahre Oktoberre
volution"

Ust-Kamenogorsk

Für die Demokratische 
Republik Afghanistan

B. KARMAL

Als Bester im Beruf gilt in der 
Abteilung Nr. 1 des Werks für Re
paratur von Bergbau- und Gruben
ausrüstungen der mit dem Orden 
der Oktoberrevolution ausgezeich
neten Produktionsvereinigung „Ka- 
ragandaugol" Dreher Anatol Adam. 
Er erfüllt sein Soll täglich zu 130 
bis 140 Prozent.

Foto: Viktor Krieger

Feld der Freundschaft
Die Getreidefelder der 5. Bri

gade des Sowchos „Lenlngradskl" 
grenzen unmittelbar an die des 
Sowchos Bostandykski. Nur ein 
schmaler Weg teilt sie. An dieser 
eigenartigen Grenze trafen sich 
im vorigen Herbst zwei Mechani
satoren.

...Am frühen Morgen.
die Schwaden getrocknet waren, 
machte sich die Gruppe ! : 
Solomacha an die Arbeit. Kaum 
hatten die Kombineführer mit ihr 
ren Maschinen über das Feld ei
nige Runden gemacht, als auch 
auf dem Nachbarfeld des Sow
chos Bostandykskl das Getöse der 
„N'.was" hörbar wurde.

Eine Stunde arbeiteten die 
Mechanisatoren, die andere. Dann 
sah Solomacha. wie eine Kombi
ne mit einer roten Flagge am 
Fahrerhäuschen am Feldrand sle- 
henblleb und der Kombineführer 
auf den Weg trat. der die Fel 
der trennte, und auf Solomachas 
Feld hlnübersah.

Auch Iwan Solomacha stoppte 
seine Kombine am Feldrand und 
ging auf den Kollegen zu: viel
leicht bedarf er Hilfe. Es stand 
aber nicht darum.

Sie begrüßten einander mit 
Händedruck.

„Heinrich Sperling". stellte 
sich der Bostandyker Mechanlsa 
tor vor, ..Gruppenleiter "

„IWan Solomacha. Auch Lei 
ter bei den Jungs", antwortete 
Solomacha.

„Hab diesen Namen noch nicht 
gehört" meinte Sperling, „ob
wohl ich in der fünften Brigade 
alle kenne. Bist doch wohl ein 
Neuling hter?“

sobald

Iwan

EINMAL ARBEITETEN Kes
selschmiede aus Alma-Ata in der 
Zuckerfabrik der Siedlung Klrow- 
skl. Sie mußten Kessel montie
ren. wobei Schwel ßarbelten not
wendig waren. Um diese zu be
schleunigen, hatte die Betriebslei
tung auch Ihren Schweißer für 
diese Arbeit In die Halle ge 
schlickt.. Einige der Facharbei
ter aus der Republikhaupt 
stadt musterten den „Fremdling" 
mit gewisser Geringschätzung. 
„Was kann schon so ein Mann 
aus der .Provinz.- Im Vergleich 
zu unsereins leisten", etwa so 
legte sich Cäsar Melder Ihre 
Blicke aus.

Aber bereits am nächsten Tag 
änderte sich das Verhalten deut
lich. Als dann kurz vor Feier
abend der Vertreter der staatli
chen Kesselüberwachung die Lei
stungen des Schweißers Cäsar 
Melder hoch einschätzte, waren 
die Reste der unsichtbaren 
Schranke zwischen dem hiesigen 
Arbeiter und den zugerelst-'n 
Fachleuten verschwunden. Fr 
war nun ein Mitglied der Briga
de, die die Arbeit des Schwei
ßers nicht nur anerkannte. son
dern sogar bewunderte. Und wäh
rend d'e Männer Ihre ■’rtüm’i'oho 
Vorstellung über die FFhSeV-eltcn 
de« Schweißers nur indirekt ge
äußert hatten, sparten sie letzt, 
nicht mit Worten, um Ihne Ach
tung für Melder zu beweisen. Sie 
hatten Ja nicht gewußt, daß d'e- 
ser schon in den fünfziger Jah
ren. als er noch In einem großen 
Hüttenwerk im Ural arbe't<'t''. 
für einen hochqualifizierten Elek
troschweißer galt. Was Cäsar 
Melder gemacht hatte, war stets 
einwandfrei, und nicht von un
gefähr arbeitete er mit dem per
sönlichen Kontrollprüfzeichen.

Als die Montagearbeiten der 
Kesselanlagen abgeschlossen wa
ren und die Kesselschmiede zur 
Heimreise rüsteten, schlug ihr 
Brigadier Cäsar Melder vor. e’n 
ständiges Mitglied Ihres Kollek
tivs zu werden und das Zucker
kombinat zu verlassen.

Doch der Schweißer schüttelte 
entschieden den Kopf Einer der 
Kesselschmied» wunderte sich: 
„Hör mal. Hebe' Mann, du vor 
gißt wahrscheinlich daß du doch 
dann bedeutend mehr verd'enen

Nützliche Treffen
In Kustanai fand der einheit

liche Polittag statt. Mit Vorträ
gen. Referaten und Aussprachen 
zur Vorparteltags-Thematlk tra
ten vor den Arbeitskollektiven 
und In Wohnorten Partei- und So-' 
wjetfunktionäre. Volksdeputierte 
und Parteiveteranen auf.

..Von Parteitag zu Parteitag". 
..Neues im Wettbewerb". ..Das 
Leninsche Friedensprogramm in 
Aktion", ..Das Grundgesetz und 
die Steigerung des Volkswohl
standes" u. a. waren Themen 
der allgeme'nen Erörterung.

Mit den Werktätigen des Bahn-

„Wir alle kommen von der 
Ukraine”, erklärte Solomacha. 
Damals hatte Iwan Solomacha 
nicht gesagt, daß er im Neuland
sowchos „Lenlngradskl" längst 
kein Neuling mehr war. Zum drit
ten Mal war er hierher aus dem 
Gebiet Klrowograd zur Ernte
zeit gekommen. Das erste Mal 
war er allein. Aber schon zu 
seiner zweiten Neulandernte kam 
er mit seinen zwei Verwandten, 
und 1979 nahm er auch noch sei
nen Neffen mit. Er wußte, in den 
heißen Tagen der Erntezeit sind 
geschickte Hände immer will
kommen. Außerdem war es Ihm 
klar, ein Getreidebauer ist In 
gleichem Maße verantwortlich: 
wie für das In der Ukraine ge
züchtete Getreide, so auch für das 
’.n Kasachstan.

Er gestand damals auch nicht, 
daß der Familienname Sperling 
Ihm bekannt und vielsagend ist. 
Ober diesen Mann als einen der 
besten Kombineführern hörte er 
noch während sei "
te hier. Darüber ...........
Rayonzeitung viel, auch im Rund
funk wurde dieser Name 
den Siegern des 
mehrmals erwähnt.

Nicht lange dauerte das Ge 
spräch am Feldrand. Sie spra 
chen dann noch ein wenig über 
die Fläche Ihrer Felder, über 
den Getreideertrag und noch über 
so manches, was die Menschen 
Gleichen Berufs Interessiert Belm 
Verabschieden schürzte Hein 
rieh Sperling:

„Wenn wir mit unserem Feld 
früher fertig werden als ihr, so 
seid uns nicht böse."

■Iner ersten Ern- 
schrieb die

___ unter 
Wettbewerbs

Es geht um den guten Ruf
wirst. Man überträgt uns kompli
zierte Aufgaben, außerdem be
ziehen wir auch ganz schöne Rel- 
segeldcrl"

Der Brigadier merkte sofort, 
daß diese Worte nicht nur den 
erwünschten Eindruck auf den 
Schweißer gemacht hatten, son
dern von Melder mit Unwillen 
aufgenommen wurden.

„Ich bin kein Raffer", erklärte 
er, „und war auch von euch bes
serer Meinung."

„Wollen uns doch zum Ab
schied nicht noch zanken", beeil
te sich der Brigadier, die Span
nung zu lösen. „Ich weiß, daß 
wir bei der gemeinsamen Arbeit 
einander kennengelernt haben. 
Glaub doch. Cäsar Albertowitsch, 
auch uns geht cs nicht nur um 
das Geld. Wir möchten aber nicht 
einen Mann verlieren, der unse
ren guten Ruf mit seinen Leistun
gen unterstützt."

„Das ist schon etwas anderes 
und leuchtet mir ein", erwiderte 
der Schweißer. „Doch, obwohl 
loh mich schon etwas an euer 
Kollektiv gewöhnt habe, möchte 
Ich gerade deshalb das meine 
nicht verlassen. Hier b!,n loh 
schon über 25 .Dihre. und cs Ist 
mein Zuhause. Wollen wir abe- 
schon mal auch die materielle 
Feite betrachten, da glaube Ich. 
daß mein Lohn hier—etwa 300 
Rubel monatlich — für meine Fa- 
mil'.e und mich vollständig ge
nügt."

Asker Kulbekow. ein Inge
nieur der Zuckerfabrik, der mir 
diese Episode erzählte, betonte, 
daß Cäsar Melder zu den Men
schen gehört, für die der Be
griff Qualität der Arbeit bei 
der Befriedigung am Resultat Ih
rer Leistungen beginnt. Es sei 
klar, daß Ihm die Arbeit Freude 
macht, well sie Ihm gefällt und 
er seinen Aufgaben stets gewach
sen ist. Das hänge aber nicht nur 
vom Niveau der Qualifikation, 
den Erfahrungen, der Liebe zum 
Beruf ?b.

„Möge es vielleicht schablo
nenhaft für die Charakteristik el- 

betr'.cbswerks traf der Erste 
Sekretär des Stadtpartelkomitees. 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR W Schlv- 
tschkow zusammen. Er erzählte 
den Eisenbahnern über die Ent
wicklung der Stadtökonomik Im 
10. Planjahrfünft, über den Wett
bewerb der Kustanaler Werktäti
gen zu Ehren des XXVI. Partei
tags der KPdSU. Es fand ein leb
haftes Gespräch über die volle 
Nutzung der Erfahrungen der 
besten Arbeitskollektive der Ei
senbahn statt.

Wladimir DOLL

„Das ist aber noch eine Fra
ge'. lächelte Iwan Solomacha.

So begann der Arbeitswettstreit 
zwischen den ukrainischen und 
den hiesigen Mechanisatoren.

In diesem Herbst entflammte 
der Wettbewerb mit neuer Kraft. 
Solomacha kam zu dieser Ernte 
lange vor Beginn. Und wiederum, 
nicht allein. Diesmal kamen 
schon sieben seiner Verwandten 
mit ihm. Die Angekommenen 
bildeten zwei Gruppen. Die eine 
leitete wie gewöhnlich Iwan So
lomacha an.

Sofort nachdem er Im Sow
chos angekommen war, traf er 
sich mit seinem Rivalen Hein
rich Sperling, aber Jetzt ganz of
fiziell in Anwesenheit der beiden 
Sowchosleiter und der Partei
sekretäre. Es wurden die Bedin
gungen des sozialistischen Wett
bewerbs besprochen und ein 
Vertrag geschlossen.

Solomacha und Sperling haben 
beide ausgezeichnete Arbeit ge
leistet. Im Wettkampf war bald 
einer, bala der andere voran. 
Aber ungeachtet des Platzes, den 
Jeder von Ihnen belegt hat. hat 
vor allem die Freundschaft ge
siegt. die Freundschaft zweier 
Mechanisatoren. Getreidebauern, 
zweier Menschen vom Lande. 
In diesem Wettkampf hat vor al
lem das Korn, das Getreide ge
wonnen. für das die Mechanisa
toren aus aer weiten Ukraine 
Schulter an Schulter, alle Kräf
te aufwendend, mit Ihren Kolle
gen aus dem Neuland-Kasachstan 
Ihr Bestes taten

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschetaw 

nes Bestarbeiters klingen, aber 
gerade das Gefühl der ständigen 
Zugehörigkeit zum Kollektiv, 
dessen Interessen Ihm nah am Her
zen liegen, seine Gewissenhaf
tigkeit und schöpferischen Fähig
keiten — so ist unser Schweißer- 
meister — Cäsar Melder", sagte 
Asker Kulbekow.

Wie das meistens ’.n Gesprä
chen mit Schrittmachern der Pro
duktion vorkommt, verhelhlen sie 
den Stolz für Uhr Kollektiv nicht, 
sprechen aber recht schlicht über 
’hre Arbeit. Das traf auf Cäsar 
Melder nur teilweise zu. So präg
te sich mir sein origineller Ver
gleich ein. als er mir die Kompli
ziertheit mancher seiner Aufga
ben veranschaulichte.

„Ihre Arbeit als Journalist ist 
natürlich ohne das Schreiben un
denkbar. Nun stellen S4e sich 
aber mal vor", und er zeigte auf 
den Schreibtisch im Arbeitszim
mer des Ingenieurs, „daß man 
da ton unten an den Tisch ein 
Blatt Papier aufgeklebt hat, auf 
dem Sie mit einem gewöhnlichen 
Kugolschrelber eine schöne ge
rade Zolle, einen fehlerlosen Satz 
schreiben sollen. Die Hauptbc- 
dlngung: Sie dürfen nicht unter 
den Tisch kriechen und Ihn nicht 
so aufstellen, wie es für Sie be
quemer wäre... Recht schwierig, 
nicht wahr? Ich möchte behaupten, 
daß wir manchmal unter etwa 
derartigen Bedingungen schwei
ßen..."

Fast dreißig Jahre arbeitet 
Cäsar Melder n einem Betrieb. 
Man kann sich vorstellen, daß er 
fast alle Ausrüstungen und Gerä
te wie seine Westentasche kennt, 
da er die Maschinen wiederholt 
reparierte oder auch bei der Ein
führung neuer Anlagen mltmach- 
te. Doch hält er sich strikt an 
die Regel, daß er seine techni
schen Kenntnisse vervollkomm
nen muß. um den guten Ruf als 
Facharbeiter zu wahren. Nur auf 
diese Welse könne man Schritt 
halten. So sei aber natürlich 
nicht nur seine Einstellung zur 
Arbeit.

Anregung 
zur Aktivität

Die Zentralsiedlung des Kol
chos ..Kultura" Gebiet Zelino- 
grad. erscheint ganz unerwartet 
und läßt sich von der Anhöhe der 
Kiesstraße aus gut überblicken. 
Einige mehrstöckige Häuser und 
Baustellen. Hydrante und Junge 
Bäume in den Vorgärten ist das 
erste, was einem auffällt
“Bald fiel uns auch der stren

ge Arbeitsrhythmus der Acker
bauern. die um einen würdigen 
Beitrag zur neuen Kasachstaner 
Milliarde Pud Getreide rangen, 
auf. Kraftwagen transportierten 
die letzten Tonnen In die Korn
kammern des Staates und des 
Betriebs. Technik wu-de In den 
Maschinenhof befördert. Man 
snürte den Scblußakkord der gro
ßen und nicht leichten Arbeit der 
Menschen, die sich alle für die 
Ernte 80 mobil'slert zahlten.

Den Sowchosdlrektor Peter 
Zerr traf Ich In se'nem Arbeits
zimmer bei einem Telefonge
spräch. Als er den Hörer aufee 
legt hatte, teilte er mit. daß der 
Sowchos zu ienem Tag als erster 
im Rayon Marinowka d'° Ernte 
abgeschlossen und mehr als 
105 000 Dezitonnen Getreide an 
den Staat geliefert batte, bedeu
tend mehr, als 'm vorigen Jahr.

..Die dleslährlge Ernte war au
ßerordentlich schwer, aber wir 
taten alles, um das Getreide ver
lustlos und rechtzeitig unter Dach 
und Fach zu bringen" sagte er...

Unser Gespräch fand kurz vor 
Beginn des neuen Lehrjahres im- 
System der Parteischulung statt, 
und In diesem Zusammenhang ln- 
teress'erte mich die Frace. wie 
sich die politische und ökonomi
sche Schulung auf die Aktivität 
und Einstellung der Menschen 
zur Sache auswirke, welche Rol
le den Propagandisten dabei zu
falle.

Bereits am Anfang des Jahres 
erörterten die Kommunisten des 
Sowchos die wichtige Frage: Die 
Aufgaben der Parteiorganisation 
im abschließenden Jahr des 10. 
Planjahrfünfts, einen ganzen Fra
genkomplex. In dem die Ideologi
sche Seite den Vorzug hatte. Das 
Junlplenum (1980) des ZK der, 
KPdSU, die Rede des Genossen 
L. I. Breshnew darauf, der Be
schluß über die Einberufung des 
XXVI. Parteitages wie auch der 
ZK-Beschluß ..Über den soziali
stischen Wettbewerb zur würdi
gen Ehrung des XXVI. Parteita
ges" rief bei den Kommunisten 
und allen Sowchosarbeltern einen 
neuen politischen und Arbeits
aufschwung, eine große Anregung 
zu weiteren Aktivitäten hervor.

In den zahlreichen Vorhaben 
und Initiativen der Sowchoswerk- 
tätlgen offenbart sich Ihr hohes 
Bewußtsein und Ihre tatkräftige 
Teilnahme am sozialistischen 
Wettbewerb. Davon spricht auch 
die Einstellung des Kommunisten 
Iwan Lalakln zur Sache. Ein 
Vlcrteljahrhundert arbeitet er als 
Mechanisator Im Sowchos. Iwan 
Iwanowisch Ist Mitbegründer und 
Mitgestalter der Sowchoswlrt- 
schaft. Ein erfahrener Getreide
bauer und Lehrmeister der 
Jugend, zeigte er während der 
Ernte 80 wie auch zuvor muster
gültige Arbeit, begeisterte und 
bewegte dazu seine Kollegen, be
sonders die Jugendlichen. Als 
Deputierter des Dorfsowjets Ber
lik leistet I. lalakln eine umfang
reiche Arbeit In der Lösung so
zialer Probleme und Verwlrkll-

„Da ist bei uns der Brigadier 
der Röhrenlegcr Nikolai Stepa
now. Ist das ein Meistert Oder 
unsere Schweißer Wladimir Na
simow. Tolja Linnikow, Wassili 
Aljoschln, Wltja Tschernyschow 
— die schaffen die schwierigsten 
Aufgaben!"

Tolja, Witja... Diese Art, die 
Arbeiter so zu nennen, — er 
sprach die Namen In besonders 
warmem Ton aus — stammt von 
der Gewohnheit aus der Zelt, da 
sie seine Lehrlinge waren. Auch 
heute hat er natürlich seine „Wl- 
tjas", die ihrem Ausbilder dank
bar s’nd und mit Ihren Leistun
gen dem Lehrer keine Schande 
machen. Das wären unter anderen 
der Elektroschweißer fünfter 
Lohnstufe Viktor Borodin und 
Alexander Fomenko.

„Lebe Im Werk deiner Schüler 
fort" — das könnte auch Cäsar 
Melder für seinen Leitsatz halten. 
Doch er drückt sich schlichter 
aus: „All das nenne ich Glück! 
Ich denke, das ist das Richtige."

Damit meint er auch das Glück 
des Vaters, dessen Kinder Ihren 
Platz '.m Leben gefunden haben, 
doch hauptsächlich seine Arbeit, 
seine ganze Lebensweise, zu der 
die Leiderischaft, auf Reisen zu 
"“hen, gehört. Er hat sich auf der 
Krim, im Kaukasus, am Balti
schen Meer und auch In den Sa- 
nanatorien von Sary-Agatsch oder 
Arsan Kapal erholen können und 
erzählt begeistert von den Se
henswürdigkeiten verschiedener 
Gegenden unserer großen Hei
mat.

...Den ordentlichen Urlaub hat 
er wieder interessant und nütz
lich verbracht. Cäsar Meider ist 
an seinen Arbeitsplatz zurückge
kehrt und es Ist selbstverständ
lich. daß er eifrig arbeitet, um 
den bevorstehenden XXVI. Partei
tag mit guten Leistungen zu wür
digen.

*

Kabdrachman NAURYSBAJEW

Gebiet Taldy-Kurgan 

chung der Beschlüsse des örtli
chen Sowjets. Er wurde mit den 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
und „Ehrenzeichen" wie auch 
mit Medaillen gewürdigt.

Es ist auch durchaus kein Zu
fall, daß die Brigade des Kommu
nisten Eduaro Pfaff im Sowchos 
die führende ist. Das Kollektiv 
erzielte ständig den höchsten 
Hektarertrag in der Wirtschaft. 
Als Organisator und Erzieher 
versteht er es gut. mit den Men
schen umzugehen, sie auch unter 
den schwierigsten Situationen zu 
gewinnen durch Wort und Tat 
zu begeistern. Eduard Lawrent
jewitsch weiß gut. daß der künf
tige Arbeiter Im Kollektiv erzo
gen wird, und was aus Ihm wer
den wird, das hängt vor allem 
vom Erzieher ab. Das Ist seine 
Ansicht.

Hier müßte man über die Brü
der Wolkow — den Kommunisten 
Wladimir Wassil lewltsch und den 
Komsomolzen Sergej — erzäh
len. die sich verpflichtet hatten, 
während der Ernte zwei Tages
normen zu leisten und ihr Wort 
hielten. Auch über die Informa
tionsgruppe mit der Kommuni
stin Altyn Sabirowa. Ihre Ge
hilfinnen Wera Kasakowa. Maria 
und Frieda Lichtenwald, Gallja 
Massalomowa. über die Leistun
gen der Fahrer Kenshrta! Kulu- 
schew. Alexander Murawjew. 
Alexander Adamowitsch, den Ma
schinisten der mechanisierten 
Tenne Ka'rbek Kashamsharow 
und über Dutzende andere Best
arbeiter müßte man erzählen, die 
nicht nur bei der diesjährigen 
Ernte Schrittmacher des Wettbe
werbs waren, sondern bei der 
Durchführung einer beliebigen 
Kampagne.

Man könnte nicht wenig ande
re Beispiele anführen, wo die 
ökonomische und politische Schu
lung die Hörer nicht nur mit 
Kenntnissen und Überzeugung be- 
wappnet, sondern sie zur aktiven 
Arbeit In der Produktion anregt. 
Und an jedem dieser Beispiele 
sieht man die Hauptfigur — den 
Leiter der Schule — den Propa
gandisten. Denn gerade er bringt 
die lebenspendende Kraft der 
Werke des Marxismus-Leninis
mus. Ihren großen Ideologischen 
Einfluß ledern Hörer nabe.

Die Menschen, von denen hier 
die Rede war, sind In Ihrer Mehr
heit Hörer der einen oder ande
ren Form der politischen und 
ökonomischen Schulung im Sow
chos. Darüber erzählte der Se
kretär des Parte’büros der Wirt
schaft Tulegen Shanabajew: ,,lm 
Sowchos arbeiten heute ein Se
minar .Aktuelle Fragen der 'deo- 
loglschen Arbeit der KPdSU", 
ein Seminar Der heutige Wirt
schaftsmechanismus'. eine Schu
le für Grundlagen des Marxis
mus-Leninismus d'e vom Propa
gandisten Alexander Samsonow, 
dem Chefacronomen. ~ geleitet 
wird, drei Komsomolzirkel und 
sieben Schulen für ökonomisches 
Wisse» W'r bemühe» uns. daß 
die Menschen pol'.t'sch —■*— 
werden und gew'ssenhaft 
Beitrag zur gemeinsamen Sache 
leisten."

Und das sieht man auch, wenn 
man das Leben in diesem Agrar- 
betrieb, das Tun und Treiben der fr 
Menschen aufmerksam beobach- ’ 
tct.

Johann WEIDEN BACH

Ihren
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In den

Neuartige 
Traktoren laufen 
vom Fließband

PRAG. Im Maschlncnbauwcrk 
„Zctor" in Brno ist ein neuarti
ges Radtraktorcnmodcll gemei
stert worden. In diesem Jahr lau- 
fen vom Fließband des Werks 
etwa 3 000 solcher Maschinen. 
Sie haben einen stärkeren und 
ökonomischeren Motor als ihre 
Vorgänger. Dank der Vervoll
kommnung dcs Vergasers und der 
Anwendung elnes neuen Luftfil
ters konnte der Auspuff von 
schädlichen Gasen auf das Dop
pelte reduziert werden. Besonde
rer Modernisierung wurde die 
Fahrerkabine unterzogen, in der 
der Schallpägel bedeutend ge
dämpft sowie das Ventilations
und Beheizungssystem verbessert 
wurde.

Die neuen Traktoren werden in 
etlichen Modifikationen für Land
wirte. Arbeiter des Forst- und 
des Flußwesens sowie Trans
port- und Erfassungsarbeiter pro
duziert.

Die neuen „Zetor" werden 
auch ins Ausland verkauft. Die 
tschechoslowakischen Radtrakto
ren arbeiten zur Zelt auf den 
Feldern ln fast 60 Ländern, in 
vielen sozialistischen und Ent
wicklungsländern. auch in Eng
land. Frankreich. BRD und Ja
pan.

In Betrieb 
genommen

PJÖNGJANG. 120 Kilometer 
den Fluß Tedonggang stromauf
wärts wird ein Stausee des Was
serbaukomplexes der in der 
Nähe des Zentrums der koreani
schen Kraftfahrzeuglndu s t r I e. 
der Stadt Toktschon, gebaut wur
de. errichtet.

Dank den Bemühungen des 
4 OOOköpflgen Kollektivs der Ar
beiter Ingenieure und Techniker 
sperrt nun ein 80 Meter hoher 
und über ein Kilometer langer 
Damm den Lauf des wasserrel- 
chen und eigensinnigen Gebirgs
flusses. Das künstlich ge
schaffene Meer, das bereits ge
füllt wird, wird 1.5 Milliarden 
Kubikmeter Wasser aufnehmen

Friedensinitiativen
Die sowjetischen Friedensinitia

tiven seien darauf gerichtet, all
gemeine Sicherheit und Abrü
stung zu gewährleisten, und ver
dienten die höchste Bewertung 
durch die internationale Öffen
tlichkeit. hat der bekannte ameri
kanische Publizist James Frost in 
einem Interview erklärt. Die So
wjetunion sehe in der konsequen
ten Förderung der internatlona-

Irakisch-iranischer Konflikt
BAGDAD. Irakische und Ira

nische Truppen führen weiterhin 
erbitterte Kämpfe. Irakische 
Truppenverbände konzentrieren 
wie in Vortagen Ihre Hauptbe
mühungen darauf, das Iranische 
erdölverarbeitende Zentrum Aba- 
den einzunehmen. Flugzeuge der 
einen und der anderen Seite grif
fen am 18. Oktober gegenseitig 
verschiedene Ziele an.

Wie in einem Kommunique des 
irakischen Hauptkommandos ge
sagt wird, vernichteten am 17. 
Oktober irakische Flugzeuge im 
iranischen Hafen Bender-Shach- 
pur vier Schiffe im Hafen Ben- 
der-Mashir eine Anlegestelle und 
Tankanlagen, nördlich von Nakra

Nach maoistischen Dogmen
Die Erfahrungen der Vergan

genheit beweisen: Wenn die Pe- 
cinger Führer in Liren Versu

chen. dem Land einen aoenteuer- 
llchen Kurs aufzuzwingen, be
stimmte Schwierigkeiten erleben 
oder scheitern, greifen sie auf 
eine Intensive „Gehirnwäsche" 
oder den moralisch-politischen 
Druck auf die Massen zurück. 
Etwas Ähnliches geschieht heute, 
da die jetzige Führung nach Mit
teln sucht, um zunehmende so
ziale Spannungen und die damit 
zusammenhängende Labilität ih
res Regimes zu mildern, die Ver
wirklichung des Programms der 
„vier Modernisierungen" zu be
schleunigen und dessen militäri
sche Ausrichtung zu rechtferti
gen. . ,Besondere Bedeutung wird da
bei der ideologischen Bearbeitung 
der Angehörigen der Streitkräfte 
beigemessen, denen die Pekinger 
Führer eine wichtige Rolle bei 
der Realisierung ihrer laufenden 
Aufgaben und strategischen Plä
ne im Inland und in der interna
tionalen Arena vorbehalten. Die 
Bearbeitung erfolgt nach maoisti
schen Dogmen, die als ein „ideo
logischer Kompas" des gesell
schaftlichen Lebens und als 
Grundlage der Ideologischen Be
arbeitung der Armee, erhalten 
bleiben. An den Fahnen der gei
stigen Nachfolger Maos steht 
dieselbe maoistische Losung ge
schrieben: „Wir müssen den Erd
ball bezwingen. Unser Ziel Ist 
der ganze Erdball, wo wir einen 
machtvollen Staat aufbauen wer
den-'.

Die Suche nach wirksameren 
Wegen zur Erreichung dieses he- 
gemonlstlschen Ziels veranlassen 
die Pekinger Spitze, zu manöv
rieren und einige maoistischen

Bruderländern

können. Der Wasserbaukomplex 
Tedonggang löst praktisch das 
Problem der Hochflut in dem gro. 
ßen Tal am Unterlauf des Flusses, 
Insbesondere in der Umgegend 
von Pjöngjang, und ermöglicht 
die stabile Wasserversorgung vie
ler Industriebetriebe und Bewäs
serungssysteme, die die Relsfcl- 
der der landwirtschaftlichen Koo- 
Seratlve mit lebenspendendem 

laß tränken.

Maschinenbauer 
wetteifern

SOFIA. Die bulgarischen Ma
schinenbauer bereiten sich vor. 
den XII. Parteitag der BKP mit 
hohen Produktionsergebnissen zu 
begehen; Die Arbeiter der Bran
che rapportieren über die großen 
Erfolge, die sie im Wettbewerb 
zu Ehren des Parteitags erzielt 
haben.

Die Maschinenbauer Bulgari
ens erfüllen erfolgreich die Auf- 
faben des siebenten Planjahr- 
ünfts, die das voreilende Ent

wicklungstempo der Branche vor
sehen. Sie erzeugen über 25 Pro
zent der Industrieproduktion und 
sichern fast die Hälfte des Ex
ports der Republik.

Der 30. Geburtstag
BERLIN. Ihren 30. Grün

dungstag begeht die Berliner 
ökonomische B.-Leischner-Hoch- 
schule, die Fachleute für ver
schiedene Zweige der DDR- 
Volkswirtschaft heranblldet. In 
dieser Zelt machten hier über 
37 000 hochqualifizierte Inge
nieur-Ökonomen Ihr Diplom. Un
ter den Absolventen der Hoch
schule sind Vertreter aus 39 
Ländern. Das Lchrcrkollektiv und 
die Studenten leisten aktive wis
senschaftliche Arbeit. Sie sind 
Autoren von 1600 Lehr- und 

j .Nachschlagebüchern sowle von
1 000 Artikeln zu verschiedenen 
W: rtschaf tsproblemen.

Die B.-Leischner-Hochschule 
pflegt enge Kontakte mit den 
Wissenschaftlern aus den soziali
stischen Ländern. Sie hat 15 Ver
träge über Zusammenarbeit mit 
zweigverwandten ' Hochschulen 
aus der UdSSR und anderen 
RGW-Ländern geschlossen.

gebilligt
len Entspannung das einzig mög
liche Mittel, einem neuen Aus
bruch des kalten Krieges zu ver
hindern und normale und gleich
berechtigte Beziehungen zwi
schen Staaten herzustellen. Das 
spreche davon, daß die sowjeti
schen Initiativen auf Vernunft 
und Vertrauen — den notwendi
gen Prinzipien der Existenz in 
der heutigen Welt — beruhen.

ein Militärlager und einen Mili
tärstützpunkt in Tabrlz.

Iranische Flugzeuge griffen 
Bagdad sowie die Gebiete Arbat 
und Benjuln in der Provinz Su- 
lalmanlya wie auch Gebiete in 
den Provinzen Maysan und Ta- 
meen an. Diese Angriffe forder
ten Opfer unter der Zivilbevölke
rung. Die irakische Luftabwehr 
schoß sechs iranische Flugzeuge 
und zwei Hubschrauber ab.

Irakische Truppenv e r b ä n d e 
vernichteten bei Kämpfen am 
vergangenen Sonnabend nachmit
tag 18 Soldaten, acht iranische 
Militärangehörige wurden gefan
gengenommen. Es wurden ferner 
zwei iranische Panzer und zwei 
Schützenpanzerwagen zerstört

Dogmen, die sich besonders in 
Mißkredit gebracht haben, zu 
korrigieren. Das äußert sich auch 
In der Tätigkeit der Propaganda- 
Maschinerie der chinesischen Ar
mee. Die Armeepresse zieht unter 
anderem immer öfter die Aktua
lität der „militärischen Ideen" 
Mao Zedongs unter den Bedin
gungen elnes modernen Krieges 
in Zweifel, deutet „elastischer" 
(im Sinne einer nachdrücklichen 
Werbung um die mllltärtech- 
nlsche Hilfe imperialistischer 
Staaten) die These des „Ver
trauens auf eigene Kraft" bei der 
Realisierung des Programms der 
Modernisierung der Armee und 
ändert Akzente in der Frage ma
terieller und moralischer Fakto
ren im Krieg. Die militär-politi
sche Führung der VR China Ist 
anscheinend geneigt, sich von 
Konzeptionen der maoistischen 
Theorie des „Volkskrieges" zu 
distanzieren, die dem Charakter 
eines modernen Krieges und dem 
fieberhaften Streben des heutigen 
Peking nach der beschleunigten 
Verstärkung des Kriegspotentials 
Chinas, darunter des Raketen- 
und Kernwaffenpotentials, zuwi
derlaufen.

Die offizielle Propaganda 
warnt vor dem einseitigen, scha
blonenhaften Studium der „mi
litärischen Ideen" Maos, die 
noch gestern für einen „Gipfel 
des militärischen Denkens" In der 
Welt ausgegeben wurden. Sie 
behauptet, Lin Blao, Jlang Qulng 
und deren Gefährten seien an der 
Dogmatlslerung dessen schuld, 
was Mao Zedong gesagt und ge
schrieben hat. Deswegen werden 
nun Parteifunktionäre und Sol
daten angewiesen, aus Maos Bü
chern das „Wichtigste, das We
sentlichste" zu schöpfen und „das

Um die Verhandlungen 
voranzubringen

Schon seit sieben Jahren er
warten die Völker Europas von 
den Wiener Verhandlungen über 
eine Reduzierung der Streit
kräfte und Rüstungen in Mittel
europa konkrete Resultate und ei
nen Beschluß über Abbau der 
außerordentlich hohen und ge
fährlichen militärischen Kon
frontation im Zentrum des euro
päischen Kontinents. Das hat der 
Leiter der Delegation der Volks
republik Bulgarien, Botschafter 
Schopow. in einem Interview 
erklärt. Der Botschafter sprach in 
einer Plenarsitzung bei den 
Wiener Verhandlungen, die hinter 
verschlossenen Türen in der Hof
burg stattfand.

Botschafter Schopow betonte, 
daß die sozialistischen Länder 
energische Anstrengungen un
ternehmen, um die Verhandlun
gen voranzubringen und erste 
konkrete Resultate zu erzielen. 
Einen Überzeugenden Beweis 
dafür lieferten ihre neuen Vor
schläge vom 10. Juli dieses Jah
res, die nicht nur die Interessen 
ihrer Sicherheit, sondern auch 
die wesentlichen Aspekte der Po
sition der westlichen Staaten be
rücksichtigen.

Wie reagiert nun der Westen 
auf diese Vorschläge? Er weicht 
nicht nur einer konkreten Ant
wort aus. sondern versucht auch, 
ihren Sinn zu entstellen und ih
re Bedeutung herabzusetzen. Die 
westlichen Teilnehmer behaupten 
zum Beispiel, der Osten sei be
strebt, seine Abbauquote in der 
ersten Etappe zu verringern. Daß 
derartige Erklärungen der 
Wahrheit nicht entsprechen, liegt 
klar auf der Hand.

Erstens versucht der Westen, 
eine so bedeutende Aktion der 
Sowjetunion, wie den einseitigen 
Abzug von 20 000 Militärange
hörigen. 1 000 Panzern und ei
ner bedeutenden Menge anderen 
Kriegsgeräts aus Mitteleuropa 
einfach nicht zu beachten. Das Ist 
indessen ein realer Beitrag zum 
Abbau der gegenwärtigen gefähr
lichen militärischen Konfrontati
on und entspricht den Interessen 
auch der Flankenstaat en.

Zweitens ist die Sowjetunion 
bereit, Im Rahmen des ersten Ab
kommens ihre Truppen um weite
re 20 000 Mann zu reduzieren, 
wenn 13 000 amerikanische Mi- 
l'tärangehörlge abgezogen wer
den.

Somit würde der Abbau der so- 
wiet.'sc.h°n Trunnen faktisch 
dOOOO Mann betragen. also 
10 000 mehr, als in den Jun'vnr- 
'chläeen d°r soz’allsffischen Tän- 
der von 1978 und in Dezember

und fünf Panzer unbeschädigt er
beutet.

TEHERAN. Einem offiziellen 
Bericht zufolge Ist es den Iraki
schen Truppen nach wie vor nicht 
gelungen. Abadan und Khorrams- 
hahr trotz der ununterbrochenen 
Angriffe einzunehmen. In Abadan 
verlief die Nacht zum Sonnabend 
ruhig, nachdem am Freitag 
abend irakische Truppen das 
städtische Krankenhaus unter Ra
ketenbeschuß genommen hatten, 
wobei acht Personen den Tod 
fanden.

Die Verteidiger von Khorrams- 
hahr konnten die angreifenden 
Soldaten des Gegners aus der 
Stadt verdrängen. Zur Zelt hat 
sich die Lage etwas stabilisiert.

theoretische Studium mit der rea
len Wirklichkeit zu verknüpfen". 
Da bekannt Ist. daß das „Wich
tigste“ in der Theorie — eine un
verhohlene Apologie des Chauvi
nismus und Hegemonismus, der 
Gewalt und des Krieges — durch 
die Praxis militaristischer Vorbe
reitungen ergänzt wird, liegt es 
auf der Hand, daß der moderni
sierte Maoismus den Frieden und 
Fortschritt der Menschheit stär
ker gefährdet.

Nur wenige In China und in 
seiner Armee glauben heute an 
offizielle Behauptungen, allein 
Lin Blao und die „Viererbande" 
seien daran schuld, das Land in 
eine sozialökonomische und politi
sche Sackgasse geführt zu haben. 
Deshalb Ist die Gruppierung der 
„Pragmatiker" geneigt, auch Mao 
Zedong zu beschuldigen. Jedoch 
nicht in vollem Umfang, sondern 
nur zum Teil: auch der tote Mao 
kettet an sich zu stark die Maoi
sten aller Schattierungen. Schwie
rig wäre es zum Beispiel zu 
unterscheiden, welches Maß an 
Verantwortung Mao Zedong, oder 
Deng Xlaoplng dafür tragen, 
daß China der sozialistischen Ge
meinschaft abspenstig gemacht 
und In eine Quelle der Kriegsge
fahr verwandelt worden Ist. Eine 
umfassende und tatsächlich ob
jektive Kritik an Mao würde dro
hen, eine „Schneelawlnc" auszu
lösen, die auch die Initiatoren 
dieser Kampagne, darunter Deug 
selbst, begraben könnte.

Seine Entschlossenheit In der 
Einschätzung der Tätigkeit 
geht deshalb nicht über einen en 
gen Rahmen hinaus: „Ve-dlens.e 
vor der Befreiung China Ver
fehlungen nach der Befr<,"ing, 
Untaten nach der Kulturrevoluti
on". Die zentrale Presse nennt 

vorschlägen der NATO-Länder 
von 1979 vorgesehen war.

Eine destruktive, negative Po
sition bezieht der Westen auch 
hinsichtlich der Reduzierung der 
Rüstungen. Er hat sich sogar von 
seinen früheren Vorschlägen für 
eine stichweise Reduzierung der 
Rüstungen losgesagt.

Diese Ablehnung begründet er 
mit der Notwendigkeit, das Ab
bauschema zu „vereinfachen" 
und die Verhandlungen zu ..be
schleunigen". Diese „Vereinfa
chung" führt aber dazu, daß die 
Perspektive einer Verringerung 
der hohen Konzentration der 
Straltkräfte und Rüstungen in 
Mitteleuropa zunichte gemacht 
wird. So paradox es auch klin
gen mag, die westlichen Vertre
ter versuchen, ihre Absicht, den 
Rüstungsabbau von der Tages
ordnung der Verhandlungen über 
die erste Etappe zu streichen, für 
nichts mehr und nichts weniger 
als eine „große Konzession" an 
die sozialistischen Länder auszu
geben. Es ist Jedermann klar, 
welch große Bedeutung die po
sitive Lösung des Rüstungsabbau
problems für die Stärkung der 
Sicherheit sowohl der an den 
Verhandlungen direkt beteiligten 
als auch der Flankenstaaten hat, 
zu denen auch Bulgarien gehört. 
Deshalb machte die Delegation 
der VRB die Verhandlungsteil
nehmer wiederholt auf diese 
außerordentlich aktuelle Frage 
aufmerksam.

Die Versuche der westlichen 
Delegationen, den Rüstungsab
bau bei den Verhandlungen aus
zuklammern. lassen den Kurs 
der NATO auf rapide Steigerung 
des Krlegspontentials zu erken
nen...

Die westlichen Verhandiungs- 
tellnehmer sollen eine sachliche 
Antwort auf den Vorschlag der 
sozialistischen Länder vom 10. 
Juli dieses Jahres geben und ih
re Bereitschaft bekunden, andere 
in den Vorschlägen der War
schauer Vertragsstaaten enthal
tenen offenen Fragen im konstruk
tiven Geist zu erörtern, also ein 
Einfrieren der zahlenmäßigen 
Stärke der Truppen der westeuro
päischen Teilnehmer und Kana
das in der Zwischenzeit zwischen 
den beiden Abbauetappen. Ver
pflichtungen dieser Länder zur 
Reduzierung ihrer Truppen in der 
zweiten Etappe, einen Abbau der 
Rüstungen und anderes. Die Lö
sung all dieser Fragen würde hel
fen, d'e Verhandlungen übe> den 
toten Punkt zu bringen, auf dem 
sie durch Verschulden d°r west
lichen Verhandlungsteilnehmer 
angelangt waren.

Wie Radio Teheran meldet, halten 
die Kämpfe Im Vorgelände von 
Khorramshahr an.

In Berichten des Vereinigten 
Stabs der iranischen Streitkräfte 
wird auf andauernde Angriffe der 
Iranischen Luftwaffe auf Ziele in 
Irak hlngewlcsen. Bel einem An
griff konnten am Freitag während 
eines Luftkampfes zwei Irakische 
Jagdflugzeuge abgeschossen wer
den. Alle iranischen Flugzeuge 
konnten zu Ihren Flugplätzen zu
rückkehren.

Am 17. Oktober war Tabriz er
neut einem schweren Luftangriff 
ausgesetzt. Rundfunkberichten 
zufolge wurden zwei der vier an
greifenden irakischen Jagdflug
zeuge vernichtet und sind in der 
Vorstadt abgestürzt. Dem erdöl
verarbeitenden Kombinat wurde 
Sachschaden zugefügt.

zwar die „Kulturrevolution", de
ren Opfer 100 Millionen Chine
sen geworden sind, „zehn Jahre 
Unglück" sowie „wilde Aus
schreitungen des feudalen Fa
schismus". verschweigt Jedoch, 
wer ihr Hauptschuldiger ist. Es 
sei daran erinnert, daß in den Do
kumenten des IX. und X. Partei
tages die „Verdienste" Mao Ze
dongs hochgepriesen werden, der 
„persönlich die große proletari
sche Kulturrevolution geleitet 
hat". Natürlich wird in entfern
terer Zukunft In China unver
meidlich eine Demaolslerung ge
schehen. werden alle und Jeder
mann. einschließlich Mao. nach 
Gebühr bewertet, Heute aber be
schränken sluh offene Ansprachen 
und Veröffentlichungen auf den 
Tadel der Vergöttlichung des 
„großen Steuermannes", auf An
deutungen, daß es den „Kult ei
ner einzelnen Persönlichkeit" ge
geben hat, dessen Äußerungen 
übrigens im politischen Leben 
der VR China auch heutzutage 
nicht beseitigt sind.

Solche Manipulationen mit dem 
Maoismus verstärken lediglich 
verschiedene Widersprüche in 
der chinesischen Armee und füh
ren zu ihren unendlichen Säube
rungen. Unter Hinweis auf aus
ländische Quellen teilte zum Bel- 
spell die ausländische Presse mit, 
daß In den Jahren 1969—1975, 
d, h. in der Zelt der Herrschaft 
Lin Blaos und den „Viererbande", 
400 000 Militärangehörige re- 
presslert worden waren und viele 
von Ihnen Selbstmord begangen 
hatten. Aber der politische Wind 
in Peking Ist veränderlich, und 
bald darauf wurden 600 militäri
sche Leiter zu Opfern .einer Säu
berungskampagne, die sich be
reits gegen die Anhänger der

Ein Weg zum Frieden
Als eine der Hauptaufgaben 

im Bereich der internationalen 
Beziehungen betrachtet die So
wjetunion die Durchsetzung des 
Kurses auf die Entwicklung der 
Internationalen Zusammenarbeit 
in Handel, Kulturaustausch. Wis
senschaft und Technik. Dieser 
Kurs wird auch konsequent ein
gehalten. Davon sprach L. I. 
Breshnew bei der Entgegennah
me des internationalen Preises 
„Goldener Merkur". Der sowjeti
sche Staatschef bezeichnete den 
gleichberechtigten und freien 
internationalen Handel als nicht 
nur ein gutes Mittel zur Befrie
digung materieller Interessen der 
daran beteiligten Selten. Dieser 
Handel sei zugleich ein starker 
Faktor der Festigung des Frie
dens und guter Beziehungen zwi
schen den Völkern. Die friedens
dienliche Rolle des Handels wird 
heute umso bedeutsamer, als die 
verfügbaren Massenvemlchtungs- 
mlttel die moderne Menschen Zi
vilisation an den Rand des Un
tergangs zu bringen vermögen. 
Ebendeshalb kämpft die Sowjet
union aktiv für die Internationale 
Entspannung und trifft energische 
Maßnahmen zur weiteren Ent
wicklung des Handels und der 
gegenseitig vorteilhaften wlrt-

Das Volk Guatemalas aktiviert seinen Kampf gegen das reaktionäre 
Regime, das die Macht im Lande usurpiert hat. Gegenwärtig wirken hier 
drei revolutionäre Organisationen — die Bewaffneten Aufständischen 
Kräfte, die Partisanenarmee der Armen und die Organisation des auf
ständischen Volkes. Sie fordern Einstellung des von der faschistischen 
Diktatur entfesselten Terrors und die Wiederherstellung der demokratischen 
Rechte und Freiheiten des Menschen. Diesem Kampf Schließen sich auch 
Indianer und Farmer an. Foto: Ceyston—TASS

Tiefe Befriediffunff
„Die Auszeichnung des Gene

ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Lconld Breshnew, mit dem inter
nationalen Preis ‘Goldener Mer
kur’ flößt uns tiefe Befriedigung 
ein", hat der Generaldirektor des 
Moskauer Kontors von Mitsubishi 
Corp., Masayuki Masuda, TASS 
gegenüber erklärt. Er sagte: „Die 
Vertreter der Japanischen Gesell
schaften. mit denen sowjetische 
Außenhandelsunternehmen tradi
tionelle und umfassende Handels
beziehungen unterhalten, möch
ten Herrn Breshnew unsere Wün
sche für weitere Erfolge in seinen 
fruchtbaren Bemühungen um die 
Entwicklung der internationalen 
Handelskooperation aussprechen."

Masuda bezeichnete die Ent
wicklungstendenz des Japanisch- 
sowjetischen Handels auä den 
letzten Jahren als stabil und dy
namisch. Er führte folgende An

,,Viererbande" richtete, Noch im 
Dezember 1978 beeilte sich die 
politische Hauptverwaltung der 
chinesischen Armee mitzuteilen, 
daß diese Kampagne „Ira großen 
und ganzen" abgeschlossen sei. 
In Wirklichkeit ist ihr Ende auch 
heute noch nicht abzusehen.

Beachtenswert wäre zum Bei
spiel das Geständnis, daß es eine 
Opposition gegen die Behörden 
in einigen Tellen des strategisch 
wichtigen Militärbezirks Kun
ming gibt, dessen Militär an der 
Aggression gegen Vietnam tcll- 
genommen hat und einer beson
ders raffinierten ideologischen 
Bearbeitung ausgesetzt ist. Wie 
chinesische Zeitungen schrieben, 
gebe es dort „ein kleines Häuf
lein von Menschen, die auf die 
Politik der VR China blinden Haß 
empfinden". Gewisse Militär
angehörige geben nur vor, neue 
Weisungen anzuerkennen, haben 
Jedoch „in Wirklichkeit Ihre An
sichten nicht geändert". Sie wol
len nicht In diesem Bezirk weiter 
dienen. Derartige Stimmungen 
beeinträchtigen erklärlicherweise 
die Gefechtsausbildung.

Die Maoisten müssen gestehen, 
daß eine größere Kategorie von 
Menschen sich „bewußt oder un
gewollt gegen den Jetzigen Kurs 
stellen": die einen wegen eines 
„Mangels an Vertrauen", d.e an
deren. weil sie „wegen der Ver
gangenheit eine Kränkung nach- 
tragen", die dritten sind einst 
„Handlanger" der ..Viererbande" 
gewesen. Die Armeepresse und 
der zentrale Rundfunk überzeu
gen nachdrücklich, den ..Frakti
onskampf" zu überwinden, war
nen vor den „Reibereien" unter 
den Truppenführern, rufen zur 
„Stabilität und Geschlossenheit" 
auf. Gerade dieses Problem ist 
heute besonders brennend für den 
Propagandaapparat der Partei 
und Armee. Eine baldige Lösung 
dieses Problems ist nicht In Sicht. 
Es wird behauptet, daß die
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schaftllchen Zusammenarbeit mit 
allen Ländern der Welt, darunter 
auch mit kapitalistischen Staa
ten.

Eine wichtige Stellung in den 
Handels- und Wirtschaftsbezie
hungen der UdSSR haben die 
Länder Westeuropas. Auf sie ent
fallen drei Viertel des Handels 
der Sowjetunion mit kapitalisti
schen Industriestaaten. Bezeich
nend ist. daß die Wirtschaftsbe
ziehungen zwischen den Ländern, 
Europas in den letzten Jahren 
trotz des Auf und Ab der politi
schen Konjunktur stabiler wer
den. Mit einer Reihe von Ländern 
Westeuropas hat die UdSSR lang
fristige Wirtschaftsabkommen ge
schlossen. die der Stärkung der 
materiellen Substanz der friedli
chen Zusammenarbeit in Europa 
dienen.

Statistische Angaben über die 
Entwicklung des Außenhandels 
im ersten Halbjahr 1980, die die
ser Tage vom Ministerium für 
Außenhandel der UdSSR veröf
fentlicht worden sind, weisen aus. 
daß die Geschäftsbeziehungen 
unseres Landes zu westeuropäi
schen Staaten durch qualitativ 
neue Momente gekennzeichnet 

gaben an: belief sich der beider
seitige Handel 1978 auf 2,3 Mil
liarden Rubel, so waren es 1979 
bereits 2,6 Milliarden Rubel. Der 
Warenumsatz zwischen der 
UdSSR und Japan nehme weiter
hin zu. In den letzten Jahren sei
en positive Erfahrungen in der 
Entwicklung des Handels und der 
ökonomischen Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern gesam
melt worden. Die Struktur des 
Japanisch-sowjetischen Handels 
lasse erkennen, daß dieser Han
del für beide Seiten vorteilhaft 
und beiderseitig ergänzend ist. 
Die Zusammenarbeit mit der So
wjetunion sichere Japan bedeu
tende Lieferaufträge und zuver
lässige Warenquellen, insbesonde
re Quellen von Energieträgern 
und Rohstoffen.

Zugleich erwähnte ' Masuda 
noch bedeutende Reserven für die 
bilateralen Wlrtschaftsbezlehun- 
gen. deren Ausnutzung oeiden 
Seiten Vorteile bringen würde.

Armee wie die Wirtschaft drei 
Jahre für eine ..^Neuordnung" und 
„Rege.ung" brauchen würde. Die 
Erreichung der wahren Einheit, 
der absoluten und völligen Unter
stützung des maolstisciien Regi
mes Ist Jedoch unmöglich, well 
die Armee für Zwecke miß
braucht wird, die mit den Interes
sen des Volkes nichts zu tun ha
ben.

Die Pekinger Propaganda ver-I 
sticht, die 'ie.inanme oer Armee I 
an der „Kulturrevolution" weiß
zuwaschen und einzelne politische I 
Losungen jener Zelt zu be.eben, i 
um sie unter neut.gen Verhält-! 
nlssen zu verwenden. Die „Haupt- 
best.uiii'iungen der poiit.scuen 
beit Im Janre 198U" verlangen 
direkt von den Politoffizieren und 
Kommandeuren, eine aktive Un
terstützung des Programms der 
„vier Modernisierungen" durch 
die Armee zu sichern. Denn die 
uweil'el an seinen Perspektiven 
und Zlelen greifen immer stärker 
um sich. Nach Ansicht der Pe- 
k.nger Führung muß die Armee 
nacn wie vor ais eine Pollzelkraft 
dienen: antlmaolstlsche Aktionen 
der Werktätigen unterbinden, die 
Kontrolle über die Produktion, 
die „Ruhe und öffentliche Ord
nung" an der Basis sichern.

Eine der Hauptrichtungen der 
ideologischen Bearbeitung ist die 
Gewänrlelstung der Modernlsie- 
rung der Streitkräfte. Wie aus 
offiziellen Materialien hervorgeht, 
ist Peking gezwungen, der mlll- 
tärpolltlscnen Seite der Moderni
sierung nicht weniger Aufmerk
samkeit als der mlUtärtechnl- 
schen Seite zu schenken, D.ese 
Aufmerksamkeit gilt dabei in er
ster Linie den Mllltäricadern, de
nen die Hauptrolle bei der Lö
sung konkreter Fragen .der Mo
dernisierung zukommt.

Dr. hist. G. MOSJKO 
(Schluß folgt) 

sind. Dazu gehören große Dimen
sionen, langfristige Verträge 
und die Verwirklichung einer Rei
he von Projekten auf Kompensa
tionsbasis.

Die Erweiterung der langfristi
gen Zusammenarbeit der UdSSR 
mit westeuropäischen Ländern 
in Handel und Wirtschaft führt 
objektiv zur Erhöhung des ge
genseitigen Warenumsatzes. Die 
vorliegenden Ergebnisse der vier
einhalb Jahre der laufenden 
Fünfjahrplanperiode (1976— 
1980) berechtigen zu der Aussa
ge: Der Warenumsatz der UdSSR 
mit kapitalistischen Industrielän
dern ist — wie dies auch in den 
..Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR für 1976—1980" vor
gesehen war — um ein Drittel 
angewachsen.

Die Ergebnisse des ersten 
Halbjahres 1980 zeigen zugleich, 
daß die Politik der Drohungen 
gegen die Sowjetunion zum Schei
tern verurteilt ist. Große Kon
zerne der BRD Frankreichs und 
anderer Länder tätigten In diesem 
Jahr eine ganze Reihe vorteilhaf
ter Abschlüsse mit sowjetischen 
Außenhandelsunternehmen.

Juri MAXIMOW

In wenigen Zeilen

BRUSSEL. Die Rezession in der 
Industrie der EWG-Länder wird 
auch im nächsten Jahr anhalten. 
Das wird im Jahresbericht der EG- 
Kommission fcstgestellt, der den 
Perspektiven der wirtschaftlichen 
Entwicklung der neun Länder gilt. 
Darin wird darauf hingewiesen, 
daß das Bruttosozialprodukt 1981 
lediglich um 0,6 Prozent anwach
sen wird, was die niedrigste Wachs
tumsrate seit 1975 bedeutet.

Die Arbeitslosigkeit wird eben
falls ununterbrochen wachsen. Nach 
den im Bericht enthaltenen Angaben 
wird sie 1981 nahezu sieben Pro
zent der berufstätigen Bevölkerung 
der EWG-Länder treffen (im laufen
den Jahr sind es sechs Prozent).

SINGAPUR. Während d e r 
Schreckensherrschaft des Pol-Pot- 
Regimes in Kampuchea wurde ein 
Krankenhaus in Pnom Penh in 
eine Foderstätte umgewandelt. Dar
über berichtete Dr. Stanley Moni- 
ham, Vertreter einer amerikanischen 
karitativen Organisation, in Singa
pur nach seinem Besuch in der 
kampucheanischen Hauptstadt

Krankenzimmer waren zu Folter
kammern umgebaut worden, in de
nen kampucheanische intellektuelle 
gequält und ermordet wurden.

SAN FRANCISCO. Eine riesige 
radioaktive Wolke, die durch den 
am 16. Oktober von China vorge
nommenen Kernwaffenversuch in 
der Atmosphäre entstanden ist,’ hat 
den Stillen Ozean überquert und 
die Westküste der USA erreicht. 
Wie ein Sprecher der staatlichen 
Umweltbehörcte mitteilte, muß diese 
jetzt statt zweimal in der Woche 
täglich die Radioaktivität der Luft 
kontrollieren. Besondere Beachtung 
gilt der Überprüfung von Frisch
milch. da sie nach Ansicht von 
Experten besonders schnell Auswir
kungen der radioaktiven Strahlung 

■ zeigt. Die Bevölkerung der USA 
und in erster Linie die Farmer sind 
über die mögliche radioaktive Ver- 
säuchung des Ackerbodens und 
Weidelandes bei Regenfällen jn den 
Gebieten unterrichtet worden, über 
denen die „chinesische Wolke" auf
taucht.

Zwei Tage nach der Kernexplo
sion in China hatten Piloten über 
dem Pazifik beträchtlich von ihfen 
üblichen Flugrouten abweicnen 
müssen, um eine Berührung mit der 
gefährlichen Wolke zu vermeiden, 
weil sie hätte die Maschine ver
seuchen und die Gesundheit der 
Fluggäste gefährden können. Stren- 
E Sicherheitsvorkehrungen mußten

i der Landung einer japanischen 
Maschine auf dem Flughafen von ' 
San Francisco getroffen werden. Sie 
war auf dem Flug aus Tokio in die 
Nähe der radioaktiven Wolke ge
kommen.

BEIRUT. Vertreter der Interna
tionalen Vereinigung demokrati
scher Juristen haben in Jerusalem 
die Politik Israe.s in den okkupier-. 
ten arabischen Gebieten als Verstoß 
gegen das Völkerrecht qualifiziert. 
Aul einer Pressekonferenz in Jeru
salem stellte ein Sprecher der, Ver
einigung fest. daß die israelischen 
Behörden Terror zur Staatspolitik 
erhoben haben. Der von Tel Aviv I 
im Westjordangebiet und im Gaza- ' 
Streifen gesteuerte- Kurs sej auf 
Annexion arabischer Gebiete gerich
tet und habe die Vertreibung der 
einheimischen Bevölkerung zum 
Zweck.
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Frcunrischaff
Lob dem 
arbeitenden 
Menscnen

Anatoli Hainincrschmidt ist in 
einer Arbeiterfamilie aufgewach
sen, Sein Vater war 20 Jahre lang 
in einer Kohlengrube tätig gewe
sen. und als das örtliche Kohlen
flöz aulgebraucht war. begann er 
in der Abteilung Arbeiterversor
gung zu arbeiten. Die Mutter ist 
viele Jahre in einer Fabrik tätig.

Nach Beendigung einer Mittel
schule war Anatoli im Betonwerk 
in einer Formerei tätig. Sein erster 
Lehrmeister war Formerbrigadier 
Joseph Wecker. Die Brigade hatte 
ständig hohe Leistungen , und kam 
an die Ehrentafel.

Nach dem Armeedicnst kam Ana
toli an seine Arbeitsstelle nicht zu
rück. er wollte einen neuen Beruf 
erlernen Da fiel ihm eine Werbung 
des Schmicdeaiisrüstungswe r k s

Sn wurde Anatoli Hammer 
Schmidt Drcherlchrling. Die Lehr
zeit dauert eigentlich ein halbes 
Jahr, aber schon in drei Monaten 
erzielte er gute Leistungen. Man 
Wählte Ihn mit der Zeit zum'Kom
somolorganisator.

Zur Zeil ist Anatoli Fernstudent 
an der Fachschule für Werkzeugma
schinenbau. Im nächsten Jahr ver

dcausrilstung'werk wurde er Pal

Eine typische Biographie, wie bei 
vielen seinen Altersgenossen. Im 
Gespräch mit ihm fühlt man. daß 
Hammerschmidt feste Lebensan
sichten hat. Er ist hochqualifizier
ter Dreher geworden und genießt 
Achtung bei seinen Kollegen.

M. ABLAJEW
Gebiet Tschimkent

Sie genießt 
hohe Autorität

Die Komsomolzin Magdalene 
Fcisi hat eine Berufsschule lür 
Fernmeldewesen öcendct und arbei
tet Jetzt in der Siedlung Iwanowka, 
Rayon Issyk-Atinski. Drei Jahre 
sind natürlich kein großes Dienstal
ter, aber Magdalene hat sich in die
ser Zeit gut bewährt. Sie genießt 
im Kollektiv hohe Achtung, ist 
Schrittmacherin im sozialistischen 
Wettbewerb um die vorfristige Er
füllung der Aufgabe des letzten 
Jahres des Jahriünlts und um ein 
würdiges Begehen des XXVI. Par
teitages. Für ihre guten Leistungen 
wurde sie mehrmals von der Lei
tung des Fernamtes ausgezeichnet. 
Im Rcpublikwctistreit wurde ihr ein 
Preis zugesprochen.

..Ich möchte meinen herzlichen 
Dank den Lehrern der Berufsschu
le für Fernmeldewesen ausspre
chen". sagt Magdalene Feist. 
„Sie haben mir viel Kenntnisse ver
mittelt. so daß ich meinen Beruf 
gut ausüben kann.“

Wladislaw KIRSCH

Briefpartner 
gesucht

Wir würden gerne Kontakt zu ei
ner Wandzeitungsredaktion aulnch- 
men. Wir würden uns über Post 
aus einer Berufsschule freuen, die 
Handelsmitarbeiter oder Getreide- 

! bauern ausbildet Die Korrespon
denz könnte auf ihrer Seite in Rus
sisch. bei uns in Deutsch erfolgen. 
Freunschafl!

Dieter WESTPHAL.
Leiter des Kollektivs ..Neues 
Leben" 
lüg Berlin

Postfach 46. DDR

Oie Pflicht und noch etwas mehr
Für dis Erfolge, die der Sowchos „Sarin". Rauon Ossaknrowha, Ge

biet Karaganda. in der Ernte 79 erhielte. wurdet der Ghefagronom dieses

biets'" ausgezeichnet Betlchers Interessenbreis ist weit, seine Tätigkeit 
mannigfaltig wie aus dem Gespräch hervorgeht, dâs unser Korrespondent 
Artur HORMA.KN mit ihm fährte.

FREUNDSCHAIT: Gottlieb 
GottUcbowltsch. ich möchte, wie 
man sagt, den Stier bei den Hör- 
hern packen: Worin bestehen, 
nach Ihrer Meinung, die Pflich
ten eines Agronomen?

BETTCHER: Sie meinen natür
lich: Worin bestehen sic heute, 
wo ein beliebiger erfahrener Me
chanisator selbst weiß, wann und 
wie man pflügen, säen und ernten 
muß. wo man sich scheinbar nur 
strikt an die Empfehlungen des 
Unlonsforschungslnst 11 u t s in 
Schorlandy zu halten braucht, 
um alles richtig zu tun?

Ich erinnere mich an einen in
teressanten Fall Im Sowchos 
„Wilhelm Pieck", wo ich damals 
Dorfschmied war. Zu uns kam ein 
diplomierter Agronom mit ausge
zeichneten Kenntnissen. Nach ei
nigen Monaten ging er zum Di
rektor und bat. Ihn als Hirten, 
Wächter oder sonst was — nur 
nicht als Agronomen —anzustcllcn. 
Er hätte sieh nie vorgcstcllt, daß 
ein Agronom auch noch die Pro
duktion organisieren muß. Was 
aus Ihm wurde, weiß Ich nicht. 
Ein Agronom Ist aber aus Ihm 
sicher nicht geworden, trotz sei
ner Kenntnisse.

FREUNDSCHAFT: Ihr voller 
Titel Ist. glaube Ich. Agronom- 
Organisator?

BETTCHER: Das ist es eben. 
Und damit ‘.st schon viel ge
sagt! Wir arbeiten nicht nur mit

dern Boden und den Maschinen, 
sondern auch und vor allem mit 
den Menschen. Und das Ist mei
ner Meinung nach einer der 
Gründzüge der sozialistischen 
Wirtschaftsführung. Deshalb ist 
unsere Tätigkeit viel mannigfal
tiger. als sic auf den ersten 
Blick scheinen könnte. Ein Bei
spiel. In diesem Jahr gab es Im 
August Regen mit darauffolgen
der Wärme Das führte zu einer 
sehr unerwünschten Erscheinung: 
Auf manchen Getreidefeldern 
sprossen gtüne Nachhalme, als 
es bereits Zelt war zu mähen. 
Für die Mahd dieser Felder wa
ren die erfahrensten Mechanisa
toren nölig, 
Alexander Makarow. 
Elchmann.
Achmetkall .........
Und sie fuhren Ihre .... ........ .
ohne weiteres .auf diese Schläge, 
obwohl Ihr Verdienst dort niedri
ger war als auf .einem normalen 
Feld. Ein so hohes Bewußtsein 
unserer Arbeiter Ist das Ergebnis 

.nicht nur der organisatorischen, 
sondern auch der Erziehungsar
beit der Parlelorganlsat'on, der 
Sowchoslcltung.

FREUNDSCHAFT: Der 
Mensch rodet, pflügt und sät. 
züchtet Tiere seit undenklicher 
Zelt. Die Landwirtschaft Ist so
mit eine se’ner ältesten Beschäfti
gungen und gleichzeitig e'ne der 
unerforschtesten Bereiche der

Kollegen wie 
..... .. Alexander 
Viktor Beloussow, 
Makischew u. a.

Maschinen

Wenn alle so wären

Quelle des
Man sagt, das Leben werde 

w.e eine habe. mehl nach der 
Länge, sondern dem Inhalt nach 
gesenätzt. Das bez.eht sich voll 
und ganz auf Alexander Qulndt 
ji Martuk.

Seit 1975 befindet er sich of- 
fiz.ell im Ruhestand, war aber 
noch vier Jahre Lehrer an der 
Technischen Berufsschule Nr. 1. 
unterrichtete dort in Agronomie. 
Ökonomik und Arbeitsorgan.sati- 
on. Auf diesem Gebiet Ist er ein 
guter Fachmann. war er doch 
die letzten 15 Jahre Kolchosvor
sitzender. Der von ihm geleitete 
Kolchos „Krasny Pachar" ent
wickelte sich zu einem musterhaf
ten landwirtschaftlichen Betrieb.

Im Rayon Martuk ist Alexan
der Qulndt seit Beginn der Neu
landerschließung. —1 1 ■
war er Agronom _____
später — drei Jahre stellvertre
tender Vorsitzender des Rayon
vollzugskomitees. Wo er auch 
Immer arbeitete, genoß Genosse 
Qulndt stets die Achtung seiner 
Mitmenschen, und das ist auch 
heute so.

Arbe.t macht das Leben süß. 
sagt ein Sprichwort. Gerade in 
der rastlosen Tätigkeit findet 
Alexander Qulndt volle Befriedi
gung, und für ihn als Kommu
nisten ist es vor allem die ge
sellschaftliche Arbeit: Propagan
dist und Lektor der Gesellschaft 
„Snanlje" ehrenamtlicher Kor
respondent der „Freundschaft" 
und örtlicher Zeitungen, schließ
lich — Leiter der Laienkunst.

Man muß sie wohl als sein 
Hobby bezeichnen, denn von Be
ruf ist er ja Agronom und Öko
nom. Alexander Qulndt spielt 
fast alle Musikinstrumente, und 
welchen Posten er auch bek’.e'dc- 
te, gehörte er allerorts zu den

Anfang! i c h 
in der MTS.

Frohsinns
leidenschaftlichen Laienkünstlern. 
Darum betrachtet Quinct die Lie
be für die Kunst und den Drang, 
selbst etwas für diese zu tun. als 
seine zweite Berufung. Sie Ist 
nur ein Teil seiner gesellschafl- 
l’chcn Arbeit, die er In seiner 
Umgebung ständig leistet. Doch 
macht gerade die Laienkunst ihm 
große Freude, well • er selbst 
schöpferisch arbeitet und das 
Leben anderer Menschen sinn
voll gestalten hilft. Diese morali
sche Genugtuung Ist eine Quelle 
seines Frohs'nns. verleiht ihm 
auch als Rentner Lebensmut und 
unermüdliche mannigfa 111 g e 
Schaff’nskraft.

Nachdem Ich Quindts pracht
vollen Gemüse-. Obst- und Blu
mengarten seines Eigenheims be
wundert hatte und ihn somit 
noch als vorbildlichen Havsw'rt 
lennenlernte, konnte ich m'ch ’rfer 
Frage n'cht enthalten: ..Was g'bt 
Ihnen. A'exander Dawydowitsch. 
Zeit und Kraft, um so vtel für d’e 
Manschen zu tun und Ihr rastlo
ses Leben fortrusetzen?"

..Auf diese Frage Ist nicht ein
fach kurz und eindeutig zu ant
worten: Sie umfaßt Charakter und 
Lebensweise, persönliche Über
zeugungen und Neigungen — all 
das. was aufgrund meiner Erzie
hung durch die Gesellschaft und 
die Wechselbeziehungen mit Ihr 
entwickelt wurde.

In der Familie eines Dorfschul- 
lehrers geboren, verlor Ich. weni
ge Monate alt. me nen Vater. Er 
fiel 1m ersten Weltkrieg. Die 
Mutter starb Im Hungerjahr 1921 
an der Wolga. Mit sieben Jah
ren kam Ich dort1 in ein Kinder
heim. und man kann sich gut vor- 
«teilen, daß Ich von klein auf als 
Waise sah. wie d’e Sowjetmacht 
um das Wohl der Menschen be-

KEINE CHANCE FÜR
MENSCHENSCHMUGGLER
Josef Uns beispielsweise trat ei

genem Zeugnis zufolge a.s In
haber der Firma ..Chemeta GmbH 
and Co. KG” mit der ..Aramco 
AG" zunächst deshalb in Kon
takt. um sich durch dieses dubio
se Gangstersyndikat den Bezug 
von Rohstoffen aus Südafrika und 
Südrhodesien (!) vermitteln zu 
lassen. Aber da Lins bei seinen 
Geschäften wohl doch etwas zu 
leichtfertig ungedeckte Wechsel 
ausgestellt hatte fand die ..Aram
co" hier den Hebel zur Erpres
sung: Lins mußte, damit seine 
Wechsel nicht platzten und seine 
Firma nicht Konkurs ging, ins 
Menschenhandelsgescbäft elnstel-

Als ein Reservoir zur P»rr.o- 
nalbeschaffirng nutzen dte Men
schenhändler auch solche Ar
beitslose au-, d’e durch Ihre Lage 
bereits sichtlich demoralisiert 
sind.

Auf den Schteu’erfahrer Er
nest Kocnar trifft das z. B zu. 
Acht Jahre hatte er In der

Emigranten In Erscheinung. Sie 
boten sich an. „leichte und gut- 
bezahlte" Beschäft.gung zu ver
mitteln — beim ..Aramco"-Ge
schäftsführer Franz Ruf, für des
sen Firma sie Zutreiberdienste 
leisteten. Und stehe — als Aram- 
co-Agent bekam Kocnar sogar 
wieder eine reguläre Arbeitsstel
le. er wurde gewissermaßen Dop
pelverdiener. Doch diese Art. zu 
Lohn und Brot zu kommen, brach
te Kocnar ziemlich schnell hinter 
Schloß und Riegel.

Auch andere in dieser Sorte 
bereits genannte Akteure im 
Menschenschmuggelgeschäft er
lagen dem Irrtum, daß ihnen die
se Agententätigkeit einen persön
lichen /Ausweg aus dem Arbelts- 
losendasein bieten würde. so der 
als Gehilfe des KopfgcldJägcrj 
Abtlul-Rahlm dingfest gemachte 
beschäftigungslose Westberliner 
Christian Weber, den se'ne Mit
wirkung bei der Dawid-Bande 
schließlich vor die Schranken 
des Gerichts führte.

chungen nicht nur einmal nach
gewiesen worden. Der im Dienst 
des Berufsverbrechers und Men
schenhändlers Willi N'lngel als 
Schleuserfahrer eingesetzte Jür 
gen Peter Sch'unschar ist ein 
weiterer solcher Fall. Nach seiner 
Verhaftung sagte er u. a. aus: 
..Ich nehme seit meinem 14 Le 
bensjahr Rauschgift zu mir. B" 
gönnen habe Ich mit Haschisch
rauchen. dann ging Ich zu LSD 
und Meskalin in Tablcttenform 
über, seit 1973 .fixe' Ich. das 
heißt, ich spritze mir täglich Mor
phium und Heroin In Dosen von 
0.1 bis 0.3 Gramm, täglich bis 
zu zehnmal (1). Dadurch habe Ich 
mir ein Leberle’.dm geholt. Um 
das Geld für diese Raucchgiftmen- 
ecn aufz.utrelbcn — 0.1 Gramm 
Heroin körtet tn Westberlin 40 
DM —, führte |rh den sogenann
ten Dealern 
lern' Kunden

schwer aufgab. um sich nach 
leichterer Arbe't um»u«ch"n. 
ze'gte man Ihm überall dte kalte 
Schulter Er war ..draußen". Als 
. H'-lfer in der Not" aber traten 
schon bald antikommunistische

..Kaputte Typen" bevorzugt

(Rnunchg'ftvertel- 
............. ......... zu. '■ *"“* 
Abnehmer erhielt 
e’ne Spr'tre zum 
brauch. Dann '«ar 
Dealer tHt’.rr. Da

Für Je fünf 
Ich kostenlos 
e'gencn Ge
ich selbst als 
ich dadurch

(Anfang Nr.
195, 190. 200)

191.-193,

Daß die Bos»? der Manschen- 
händ'.erbanden. b*i der Agenten
werbung nach der Faustregel 
verfahren, daß ..kaputte Typen ' 
für sie die am leichtesten miß
brauchbaren (und oft auch billig
sten) Arbeitskräfte sind, 'st 'n 
früheren Horizont-Vcröff^ntll-

nen Rauschgtftbedarf hatte. l’eß 
Ich mteh als Schleuserfahrer an-

Vor allen Fahrten, die ich im 
Auftrag der Fluchthelferorganl- 
sst on In die DDR unternahm, 
spritzte ich 0,1 Gramm Hero'n. 
Ohne einen solchen .Schuß' hätte

Unsere Anschrift:
473027 Kasaxcaaa CCP. r. UejHHOrpaa. 
HOM CoseTOB, 7-fi araiK, «<t>poHn.nua4>i»

menschlichen Tätigkeit: Trotz der 
großen Erfolge der Agrarwis
senschaften Ist diè Abhängigkeit 
der landwirtschaftlichen Pro
duktion von den Naturkräften 
immer noch bedeutend größer 
als in anderen Gebieten der 
Volkswirtschaft. Welche Aufga
ben sehen Sie für sich als Agro
nom. In dieser Hinsicht?

BETTCHER: Diese Aufgabe 
könnte man In wenige Worte fas
sen: unter beliebigen Witte- 
rungsbcdingungen stabile Erträ
ge erzielen.

FREUNDSCHAFT: Heißt
das. die Natur bezwingen?

BETTCHER: Wer das so 
meint, Ist auf dem Holzweg. Die 
Natur Ist unsere Verbündete, wir 
selbst sind Ihre Kinder, können 
unserer Mutter also keine Vor
würfe machen. Doch zurück zur 
Sache. Wir können uns nicht 
blindlings auf Barajews Empfeh
lungen verlassen, unsere Zone 
hat Ihre Besonderheiten. Deshalb 
müssen wir uns schon an Ort und 
Stelle für die richtigen agro
technischen Maßnahmen entschei
den. In-diesem Jahr gab es z. B. 
am 7. August Nachtfrost -- eine 
äußerst seltene Erscheinung, die 
kein Akademiemitglied vorausse
hen kann. Wie die Folgen dieser 
bösen Laune unseres Klimas 
wettzumachen waren, hatten wir 
selbst zu entscheiden. So mußten 
wir z. B. schleunigst sämtliche 
Maisplantagen mähen, um diese 
kostbare Futterart nicht zu ver
lieren.

FREUNDSCHAFT: Die 
tlst'.schen Angaben zeigen, 
die Durchschnittserträge
eurem Sowchos Im achten Flan

sta- 
daß

Jahrfünft sechs, Im neunten—neun- 
und In den vier Jahren des zehn
ten—elf Dczltonncn Getreide Je 
Hektar betrugen. Das Ist ein be
deutender Zuwachs - fast ums 
Doppelte. Wie haben Sie da« er
reicht?

BETTCHER: Natürlich Ist das 
ein Verdienst des ganzen Kollek
tivs. Freilich spielt auch der 
Chefagronom seine Rolle. und 
nicht die letzte. Ich persönlich 
habe mein Steckenpferd — gute 
Samen. Bis vor vier Jahren ar
beitete Ich Im Sowchos „Wil
helm Pieck" unseres Rayons. 
Auch dort war cs mir gelungen, 
gute Samen zu züchten. Seit al- 
tershcr ist die Weisheit bekannt: 
Wie die Saat, so die Ernte. Damit 
habe Ich keine Erfindung ge
macht. Es kommt nur darauf an. 
wie man sich zu dieser wichtigen 
Sache verhält: formal oder Inter
essiert,- schöpferisch.

Unser Sowchos ist seit 1976 
Saatzucht-Betrieb. Wir kaufen 
Jährlich 120 Tonnen Elitesaatgut 
von der Sorte ,,Saratowskaja
29" und vermehren es. Ein Korn 
gibt bis drei Ähren, Jede Ähre 
enthält 25 — 30 Körner. Es ist 
also nicht schwer auszurechnen, 
wieviel wir von diesen 120 Ton
nen erhalten können. Alles hängt 

. von der Meisterschaft und Gewis
senhaftigkeit, unserer Mitarbei
ter ab. die an diesem wichtigen 
Prozeß der Wclz.cnsaatzucht be
teiligt sind. Es gibt eine ganze 
Reihe von Regeln, wie mit diesem 
Saatgut umzügehen ist. damit es 
höchster Klasse bleibt. Doch we
der Regeln noch Vorschriften 
können das hohe Bewußtsein, ein 
staatliches, interessiertes Vcrhal-

ten gegenüber den Pflichten er
setzen, da« unseren Mechanisa
toren eigen Ist. So dürfen die 
Welzenkörner z. B. keine me
chanischen Beschädigungen erlei
den. Um das zu erreichen, muß 
eine gewisse Rotatlonsgeschwln- 
dlgkeii der Kombinetrommel ein- 
gcnaltcn werden. Das Tempo der 
Erntcarbeiten wird dadurch na
türlich gebremst. Etn guter Me
chanisator braucht außer seinem 
Können also auch noch Gewis
senhaftigkeit und Disziplin, um 
die Kombine nicht über das Wei
zenfeld rasen zu lassen. Man 
könnte viele solcher Beispiele 
anführen.

FREUNDSCHAFT; Jetzt 
sind wir anscheinend an einem 
wichtigen Punkt angelangt: die 
Erziehung der eigenen Mechanl- 
satorenkader. Es ist bekannt, daß 
euer Sowchos während der Ernte 
bereits mehrere Jahre mit den 
eigenen Kräften auskommt. Das 
Ist doppelt vorteilhaft: Das Geld 
für die Bezahlung der auswärti
gen Mechanisatoren bleibt in der 
Wirtschaft, und die Arbeltsquall- 
tät der eigenen Mechanisatoren 
ist höher. Diese Tatsache ist wohl 
kaum zu bestreiten. Was können 
Sie von der- Ausbildung und Er
ziehung der eigenen Mechanisa
torenkader sagen?

BETTCHER: In dieser Hinsicht 
unterscheiden wir uns wenig von 
den anderen Sowchosen: Auch In 
unserer Mittelschule werden die 
Oberschüler als Mechanisatoren 
ausgebildet. Es gibt Itehrgänge 
und ländliche technische Berufs
schulen Im Rayon, wo auch unse
re Jungen lernen können.

FREUNDSCHAFT. Sie ha
ben recht, solche Möglichkeiten 
gibt es Jetzt allerorts. Aber die 
Frage Ist. ob die Jugend im Dorf 
bleibt und was dafür getan wird, 
im Heimatdorf Anziehungspunkte 
für sie zu schaffen.

BETTCHER: Nach dem Ar-

meeri lenst kommen unsere Bur
schen fast ausnahmslos nach Hau
se zurück. Einige gehen an 
Hochschulen In verschiedenen 
Städten, um dann als Spezialisten 
zurückzukehren. Nun. und wo die 
Jungen sind, werden sich auch 
die Mädchen elnfindcn, auch für 
sic wird bet uns gesorgt.

Wir messen dem kulturellen 
und sozialen Aufbau In unserem 
Sowchos große Bedeutung bet. 
Wir haben bereits Dutzende wohl- 
clngcrlchtete Wohnhäuser mit 
Wasserleitung. Gas und Zentral
heizung gebaut. Jetzt bauen wir 
eine Serie zweistöckiger Zweifa
milienhäuser, in denen Jede Woh
nung aut zwei Ebenen liegen 
wird. Wir haben begonnen, die 
Hauptstraße der Siedlung zu as
phaltieren. Unsere Mütter haben 
sich schon an den neuen Kin
dergarten gewöhnt. Im neuen 
Kulturhaus werden wir in diesem 
Jahr eine Musikschule für unsere 
Kinder eröffnen.

FREUNDSCHAFT: Man er
zählte mir, daß Sic selbst Geige 
und andere Musikinstrumente 
spielen,,.

BETTCHER: Richtiger — 
spielte. Es war mein Jugend
traum. Berufsmusiker zu werden, 
doch der Krieg durchkreuzte 
meine Pläne. Ich war dreizehn 
Jahre, als er ausbrach und mußte 
früh arbeiten. Dafür haben wir 
unseren Kindern alle Bedingun
gen für Ihre allseitige Entwick
lung geschaffen. Wer hätte es Je 
geglaubt, daß In einem ehemals 
gottvergessenen Steppendorf, zu 
Ehren des Zarengenerals Shobe- 
lew benannt, einmal die Kinder 
Geige spielen lernen werden!

Wir sehen es als unsere Eh
renpflicht. eine der wichtigsten 
Aufgaben der Partei zu erfül
len. deren Mitglied Ich seit 1961 
bin: Die Lebensbedingungen Im 
Dorf denen in der Stadt mög
lichst anzunähern.

müht Ist. Meine Jugendjahre fie
len In die Periode des stürmi
schen Aufbaus unserer sozialisti
schen Gesellschaft. Hingerissen 
von der zielstrebigen und uner
müdlichen Tätigkeit der Pionler- 
und Komsomolorganisationen und 
schließlich durch die Kommuni
stische Partei, wurde die aktive 
Lebcnsposit'.on für uns zur zwei
ten Natur, machte uns schon da
mals zu überzeugten Sowjctmcn- 
schen, für die die kommunisti
sche Moral alle ’ Handlungen be
stimmt."

Für seine langjährige hinge
bungsvolle Tätigkeit wurde 
Alexander Qulndt mit dem Orden 
..Oktoberrevolution" und dem Or
den des Roten Arbeitsbanners 
und vielen Medaillen und Ehren
urkunden bedacht.

kamen wieder auf dte 
und

...Wli _____ _____ _
Laienkunst zu sprechen 
Alexander Qulndt sagte:

..Ja. die Laienkunst war cs — 
das ewige Suchen nach schönen 
Liedern, all die Proben, um sie 
einzuüben. der ständige schöpfe
rische Verkehr mit der Jugend, 
mit allen Teilnehmern des La! 
cnku.istkollektivs. Wetter — die 
regc-1 mäßigen Gastretsen In an
dere Dörfer oder auch in dte In
dustriebetriebe. Dort sehen wir 
d’e freundlichen Gesichter der 
Zuhörer, denen wir mit unserem 
Konzert Freude machten. Das 
weckt Jedesmal neue Schaffens
kraft verleiht neuen Lebensmut. 
Kurzum, ich kann mir mein lie
ben anders nicht vorstellen. Und 
sollte ich mal müde sein, wende 
ich mich der Musik zu ".

Mein Gesprächspartner setzt" 
s ch an das Klavier und sple’te 
einige seiner L‘pblingsmus!kstük- 
ke. Er war in Gedanken versun
ken. genoß seine Freude.

Edmund GEHRING, 
ehrenamtlicher . Korrespon
dent der ..Freundschaft"
Gebiet Aktjublnsk

Dienst am Kunden

Ich gar nicht rlchtte Autofahren 
können. Ich weiß, daß Fahren 
unter Rauschglfteinffuß in der 
BRD verboten Ist und eigentlich 
mit dem Entzug der Fahrerlaub
nis bestraft wird."

Erstaunlicherweise scheint die 
Polizei in der BRD solche rausch
giftverseuchten Fahrer nicht zu 
ertappen, wenn es sich bei ihnen 
um Reisende In Sachen Menschen- 
schmugge! handelt.

Rauschgifte finden durch die 
Bosse von Menschenhändlcrorga- 
msatlonen auch Anwendung, um 
Bandcnmltglicder drogenabhän
gig zu machen, damit sie bedin
gungslos bei kriminellen Aktio
nen mitwirken. Solche Fälle sind 
aus der Bande Dawid-Meyer Stall- 
mach bekannt, die ohnehin in der 
Anwendung von Mafia-Gebräu
chen eine besondere Perfektion 
erreicht hat. Um den Westberli
ner Einwohner Lutz Hamann zur 
Mitarbeit zu erpressen, verübten 
beispielsweise Angehörige dieser 
Binde einen vorgetäuschten 
Überfall auf ihn und steckten 
Ihm dabei eine größere Geldsum
me zu. Dieser Coup war so raffi
niert elnrmfadelt. daß Hamann 
fotografiert werden konnte, als 
er dieses Gelzl entdeckte und 
zählte. Diese Fotos wurden Ihm 
dann vorgelegt mit der Drohung, 
daß man sie an die Westberliner 
Polizei weiterreichen würde als 
Belege für Hamanns Te 'nahme 
an einem Geldraub — falls er es 
nicht Vorzüge. Bandrnmitglled zu 
werden Ein vorgetäuschter Au
toanschlag auf Hamanns “' 
frau Marina verlieh dieser 
Pressung noch Nachdruck.

(Fortsetzung folgt)

Eho- 
Er-

Im Uralsker Haus für Dienst
leistungen gibt es unter anderem 
einen Frisiersalon, der J 
Dienstleistungskombinat 
stellt ist. Das sind zwei 
gemütliche Räume, wo 1

dem 
unter- 
helle. 

o________ ___ _____ _ Damcn-
und Herrenfriseure arbeiten. Die 
Kunden werden hier von einer 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
bedient. Das Kollektiv ist jung 
und schöpferisch, und selbst die 
Atmosphäre ist feierlich. Kommt 
man in den Frisiersalon und sieht 
die fröhlichen Gesichter, wird ei
nem wohl zumute. Allerlei Dien
ste werden hier erwiesen: Haar
schnitt und Einlegen. Wasser-. 
Heiß- und Kaltwelle, Tages- und 
Abendfrlsur. Haarfärbung und 
Haarspeisung, Maniküre.

..Unser Personal besteht — 
14 Personen! Fast alle Kollegin
nen sind hochqualifizierte Mei
ster". meint die Brigadierin Gali
na Kruglikowa. Die Friseure 
sind Meister erst, i oder zweiter 
Klasse. Es gibt noch MeJstcrmo- 
dclleure. die Spitzenleistung erzie
len. Um eine bestimmte Klasse 
zu erreichen, muß man mindes
tens drei Jahre lang im Beruf ste
hen. Dann zeigt der Friseur sei
ne Kunst, und die Prüfungskom
mission gibt ein bestimmtes Ur
teil darüber ab. Der Frlseurmel- 
ster erster Klasse muß zum Bei
spiel eine Abendfrisur, der Mel- 
stermodelleur — das von Ihm aus
gearbeitete Frisurmodell machen 
können. Die besten Friseure wer
den zum Welterbildungslehrgang 
nach Koktscbetaw. Alma-Ata. 
Lwow und anderen Städten ge
schickt. Man schreibt regelmä- 
ß’g einen Wettbewerb um die Be- 
rufsme.lsterschaft untern Frle- 
seurmelstem aus. Sieger des Re- 
publlkwettstrclts können nach 
Moskau zum weiteren Wettkampf 
delegiert werden. Also für

aus

Jeden Meister eröffnen sich große 
Perspektiven. Im Kollektiv ha
ben bei solchen Wettstreiten die 
Friseurmeister erster Klasse 
Lydia Krysko. Anna Sisowa und 
Melstermodclieur Jelena Radygi
na gut abgcschnitten.

„Der sozialistische Wettbewerb 
ist bet uns breit entfaltet”, setzt 
die Brigadierin fort. ..Wir wettei
fern mit den Kolleginnen aus 
dem Salon der Schönheit. Jeden 
Monat werden die Ergebnisse 
ausgewertet und die erfolgreich
sten Arbeiterinnen ausgezeich
net." Sie bekommen Wimpel. 
Ehrenurkunden, Prämie, man ver
leiht ihnen den Titel „Meister 
goldene Hände". Am besten be
währen sich im sozialistischen 
Wettkampf Tatjana Besborodowa, 
Galina Loskutowa, Nadja Tschek
marjowa und andere. Gegenseiti
ge Hilfe Ist ein wichtiges Motiv 
In der Arbeit der Komsömolzcn- 
und Jugendbrigade Die Briga
de erfüllt den Plan ständig zu 
110 bis 140 Prozent.

Die Uralsker Dlcnstlelstungs- 
f.ibrlk verfügt über 20 Frlscursa- 
lons, 9 Fotoatellcrs und 4 Aus- 
lclhstellcn. Hand In Hand arbei
ten hier die Vertreter von 12 
Nationalitäten — Russen. Kasa
chen. Deutsche, Ukrainer und an
dere. Insgesamt beträgt d'e Zahl 
der Beschäftigten 548. Dte Be
legschaft der Fabrik führt eine 
croße Arbeit aus und bietet der 
Bevölkerung verschiedene Dien-

für 
sich 

Waren In einer Summe von 
100 300 Rubeln. Besonders stark 
sind Fernsehapparate. Radloemp- 
fänger. Kühlschränke. Fotoappa
rate. Tonbandgeräte. Fahrräder 
gefragt. Die Statistik behauptet- 
Am meisten leihen Studenten und

Aualcthstciien Im Haus 
D'cnstleistungcn bef'nden 

Summe

Stunden des Mutes
ALMA-ATA. Der Unionsklub 

des Arbeitsruhms „Zeltnnlk" ist 
zu einem Zentrum der heroisch- 
patriotischen Erziehung der 
Jugend an den Traditionen der 
Neu landpionlere geworden. Wäh
rend des ersten Unterrichts spra
chen Veteranen und Schrittma
cher der Produktion. Komsomol-

Der Klub wird Tausende Jun
gen und Mädchen .über die un- ----der fleu.

Gestalten 
Genossen

sterbliche Heldentat 
landplon'.ere — " 
aus dem Buch 
L. I. Breshnew ------------
informieren .und,ihnen Stunden 
des Mutes, hohen Staätsbewußt-

die 
von — _

..Neuland"

seins, der kommunistischen Über
zeugtholt. der Ergebenheit für 
die Sache der Partei und des 
Volkes erteilen.

Die Junge Generation der Gc- 
treldebauern — die Söhne und 
Töchter derjenigen, die in der 
endlpsen Steppe die ersten Fur
chen gezogen, neue Sowchose 
und Städte gebaut haben, — 
setzt die Heldentat der Neuland- 
plonlere würdig fort.

Mehr als e'ne halbe Million 
Jungen und Mädchen leisten bet 
der rl'.esjllhrlgcn Ernte Aktlvlstcn- 
arbett. Sie sind fest entschlos
sen. einen würdigen Beitrag zu 
leisten zur Stafette der Komso-

TElfFOWE: Ch«fred»lit«u» — 1-I9-0«. rt»llvertreter4» ChSbSdsMSur« — 1-17-07, >-0»-«V Chef »om Olenrt — 
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Dienstreisenden aus. Auch man
che Familien nehmen gern Dien
ste der Auslelhstellc in Anspruch. 
Wenn Geräte kaputtgehen, wird 
von der Ausleihstellc ein Mei
ster Ins Haus geschickt. Er repa
riert sie kostenlos.

Die Fotoateliers der Dlcnstlel- 
stungsfabrik fertigen Färb und 
dokumentarische Fotos. Ein Ate
lier befindet sich im Palast der 
Eheschließungen. Das erlegt dem 
Fotografen die Verantwortung 
auf, nur gute Fotos zu machen.

,,Unser Kollektiv hat bestimm
te Erfolge erzielt", sagt der Di
rektor Michail KLrpltschenko. In 
den letzten Jahren kommen wir 
immer an die Republikehrentafel. 
1979 wurde der Belegschaft die 
Rote Wanderfahne des Stadtpar
teikomitees und des Stadtvoll
zugskomitees ausgchändlgt."

Mit guter Bilanz geht das Per
sonal der Uralsker Dienstlei
stungsfabrik dem XXVI. Partei
tag der KPdSU entgegen. Die 
Kennziffer beläuft sich gegen
wärtig auf 5 364 statt der einge
planten 5 228 Rubel. Damit sind 
für die vorfristige Erfüllung des 
zehnten Fünfjahrplans alle Vor
aussetzungen geschaffen.

Wladlslaw THEOBALD.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Uralsk

Unsere Bilder: Oskar Hoppe, 
Meister für Ausbesserung von 
Musikinstrumenten, genießt hohe 
Achtung bei Berufs- und Ama
teurmusikern: bereits elf Jahre 
wirkt In der Dlenstleistungsfahrik 
die Herrenfriseuse erster Klasse 
Nadeshda Tschekmarjowa.

Fotos: Viktor Krieger

moltaten „Aktfvistenarbellsflnlsh 
für das zehnte Planjahrfünft! Für 
eine würdige Ehrung des XXVI. 
Parteitags der KPdSU!"

Es wurde der Klubrat gewählt. 
Ihm ge-hören Helden des Buches 
..Neuland", Junge Getreidebau- 
ern. Komsomolleiter an. Den An
wesenden wurden - Mitgliedsbü
cher des Klubs überreicht. Sie 
besuchten die Ausstellung. der 
zahlreiche Dokumente. seltene 
Fotos und Arbeitsrapporte der 
Jugend an d‘- ’i-> mat vorge-, 
legt sind.

(KasTAG)

Redaktionskollegium
Herautgeber .Soiiallitik Katachrtan*
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